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Montag den 
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f Bekanntmachung. * 
Alle Diejenigen, welche Atteſte zum einjährigen Militairdienſt in Antrag zu bringen, ſich für befugt erachten, 
muͤſſen ihre Anträge bei Zeiten ſchriftlich an uns gelangen laſſen und gleichzeitig einreichen: 

1) eine Beſcheinigung des. Vaters oder Vormundes, daß während der einjährigen Dienſtzeit fuͤr Unterhalt und 
Equipage Sorge getragen werden wird, oder wenn dies nicht zu ermöglichen, dies durch ein Atteſt der 

* Ortsbehoͤrde darzuthun; : { 8 ; \ 

2) ein aͤrztliches Atteſt über die koͤrperliche Beſchaffenheit; 

3) ein Zeugniß uͤber die moraliſche Haltung; 

4) ein Zeugniß aus welchem erhellt, daß Bittſteller entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen eines Koͤnigl. 
Gymnaſii befindlich, oder ſofern derſelbe bereits die Univerfität bezogen, mindeſtens das Zeugniß No. II. 
empfangen hat, weil ſonſt eine fernere Pruͤfung vor uns erfolgen muß: f 

5) ein Taufzeugniß. ELF 

Wir bemerken wiederholentlich, daß Atteſte zum einjährigen Militairdienſt nur von uns oder einer andern 
Koͤnigl. Departements; Prüfungs Commiſſien, guͤltigerweiſe ertheilt werden dürfen, und daher auf Beſcheinigungen 
zur Anmeldung dieſer Dienſtpflicht von andern Militair- oder Civil Behoͤrden keine Ruͤckſicht genommen werden 
kann. Hierbei eröffnen wir, daß das Hohe Miniſterium beſtimmt hat, daß die in den erſten 7 Monaten eines 
Jahres gebornen Individuen, ſich erſt nach Vollendung des 20ſten Lebensjahres, alſo die in den erſten 7 Mora 
ten des Jahres 1814 Gebornen, vor dem 1. Auguſt 1834 zum einjaͤhrigen freiwilligen Dienſt zu melden haben, 
; Bahn in den 5 letzten Monaten des Jahres 1814 Gebornen, bis zum 1. Auguſt 1835 zur Meldung Zeit 
aben. a f 
Alle dieſe Beſtimmungen gelten auch für Diejenigen, welche den einjährigen Militairdienſt als Militair⸗ 
Chirurgen oder als Pharmaceuten, ableiſten wollen. b Erd 
Fur Diejenigen, welche ſieh unſerer Pruͤfung zu unterwerfen haben, find für das Jahr 1834 folgende Ter- 
mine angeſetzt, als: 0 
i den 22. Januar f N f 5 
; den 12. März Ffruͤh 8 Uhr, in einem der Seſſions Zimmer 
f den 11. Juni des Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤudes, 
70 und den 19. November ö 
jedoch muͤſſen die Anmeldungen geräumig vor dem Termine ſchriftlich erfolgen und darauf ſtets eine beſondere 
Vorladung abgewartet werden. Breslau den 1. December 1833. 5 
1 Königl. Departements⸗Commiſſton zur Prufung der Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt, 
ER Die Mälitair; Commiffarien, 8 Die Civil⸗Commiſſarien. 
Ah, (Gez.) v. Dresfy v. Brun. e., Woyrſch. Menzel 
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Bek ann t m a ch un g. 
Vom 13ten bis 25. December d. J., beide Tage mit eingerechnet, find alle d 


unterſagt. Breslau den 7. December 1833. 
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fientliche Tanzluſtbarkeiten 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei- Prafidium. = 
v. Strantz. - N 
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PY u Nen. 0 

Berlin, vom 5. December. — Se. Majeftät der 
König haben dem bei dem Juſtiz⸗Miniſterium angeftell: 
ten Wirklichen Geh. Ober⸗Juſtiz-Rath v. Diederichs 
und dem Geheimen Ober-Tribunals-Rath Müller den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, und dem Conſiſtorial⸗ 
Rath und evangeliſchen Pfarrer Dr. Hartmann zu 
Duͤſſeldorf die Schleife zum Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht.— 5 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Kaufmann Karl 
Friedrich Gumprecht zu Poſen den Titel eines Com⸗ 
merzien⸗Raths zu verleihen und das daruͤber ausgefer— 
tigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der Juſtiz Commiſſar Petrich zu Drebkau iſt vom 
1. Januar k. J. ab in das Departement des. Ober: 
Landes⸗Gerichts zu Glogau verſetzt und ihm die Prozeß⸗ 
Praxis bei den Untergerichten des Rothenburger Kreiſes, 
mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Muskau, verſtattet 
worden. - h 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Lie anitz iſt 


der Kandidat der Theologie, Günther, als Diaconus 


an der evangeliſchen Kirche zu Landshut beſtäͤtigt worden. 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche General-Feldmarſchall, Graf 
von Wittgenſtein, befindet ſich ſeit einiger Zeit in Pots⸗ 
dam zum Beſuche bei ſeinen dortigen Verwandten, und 
gedenkt, den Winter über daſelbſt zuzubkringen. 


Bei der am 2ten d. Mts. fortgeſetzten und am Zten 
ejusd. beendigten Ziehung der ßten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. 


Klaſſen⸗Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 


Kehle. auf No. 5801 in Berlin bei Matzdorff; 1 Ger 
winn von 5000 Rthlr. auf No. 87223 nach Schweid⸗ 
nitz bei Kuhnt; 2 Gewinne zu 2000 RKthlr. fielen auf 
No. 9868 und 66170 in Berlin 2mal bei Seeger; 
16 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 7032 7596 
20884 22877 28743 29028 31443 45884 60301 
62956 64009 66898 75983 83901 89823 und 92541 
in Berlin 2mal bei Alevin, Amal bei Burg und bei 
Joachim, nach Breslau 2mal bei J. Holſchau jun., bei voͤ⸗ 
wenſtein und bei Schreiber, Danzig bei Rotzoll, Elber— 
feld 2mal bei Heymer, Halle bei Lehmann, Königsberg 
in Pr. bei Samter, Landsberg a. d. W. bei Gottſchalk 
und nach Stettin bei Rolin; 
Rthlr. auf Mo. 830 1109 2677 4115 8317 8462 9650 
10697 13077 16280 18381 18473 19991 22763 
23136 23264 23717 27769 28392 31187 33523 
37042 37699 38173 45409 50095 51149 55146 
55670 57591 57760 58153 60940 64462 66570 
70093 89773 90400 91763 und 96575 in. Berlin 


Vereins⸗Zoll⸗-Tarif; 


40 Gewinne zu 500 


bei Alevin, Zmal bei Burg, 2mal bei Gronau, bei 
Hiller, Zmal bei Seeger und bei H. A. Wolff, nach 
Bonn bei Haaſt, Breslau Zmal bei J. Holſchau jun, 
bei Leubuſcher und 2mal bei Schreiber, Köln bei Hui, 
gen, Danzig Zmal bei Sogoll, Duͤſſeldorf bei Simon 
Elberfeld 2mal bei Heymer, Hagen bei Roͤſener, Hal 
berſtadt bei Sußmann, Halle Zmal bei Lehmann, Gew 
lohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Hehhſter 
und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Brauns und bei Noack, Mannsfeld bei Schuͤnemang, 
Neiſſe bei Jaͤkel, Quedlinburg bei Dammann, Sag 
bei Wieſenthal, Stargard bei Hirſch und nach Stettin 
bei Rolin; 51 Gewinne zu 200 Rtihlr. auf No, 90 
591 1291 2552 3071 4190 5364 7459 10540 12016 
12267 14485 16559 16988 19352 21139 22356 
22844 25899 26124 26199 26889 28080 30413 
31761 34152 34699 40725 42728 42987 45496 
45942 52816 53817 55541 61366 64965 65405 
68444 71858 74335 76445 77836 78236 78237 
78344 79326 82434 87610 89089 und 92659. 


Das 21ſte Stück der Geſetz- Sammlung, welches heute 
ausgegeben wird und wegen ſeines ungemöhnli 
chen Umfanges nicht in der bisherigen Orbe 
nung, ſondern nur nach und nach vertheilt 
und beſchickt werden kann, enthaͤlt unter 5 

No. 1472, den Zollvereinigungs: Vertrag zwiſchen den 
Regierungen von Preußen, Kurheſſen und Heſſen, 


Darmſtadt einerſeits und den Regierungen von Bayer 


und Wuͤrtemberg andererſeits; vom 22. März, nel: 
dem Zuſatz Artikel vom 31. October d. J. und den 


No. 1473, den von vorgedachten Regierungen mit 
Sachſen abgeſchloſſenen Zollvereinigungs-Vertrag, vom 
30. März, nebſt Zuſatz Artikel vom 31. October d. J.; 
ferner die Vertraͤge ub 1 Ku 

No. 1474, zwiſchen Preußen und Sachſen, we! 
gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniſſe, vom 30. Min 

No. 1475, zwiſchen Preußen, Kurheſſen, Sachſen 


Weimar⸗Eiſenach, Sachen: Meiningen, Sachſen⸗Allen 


burg, SachſenKoburg⸗Gotha, Schwarzburg⸗Sondershaul 
fen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Reuß-⸗Schleitz, Reuß, 
Lobenſtein und Ebersdorf, wegen Errichtung des Thuͤrin 
auſchen Zoll⸗ und Handels-Vereins, vom 10. May d. J/ 
un 2 . — ’ iu. 2 3 * * 
No. 1476, zwiſchen Preußen, Kurheſſen, Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Bayern, Wuͤrtemberg und Ben an dem 
zum Thuͤringiſchen Zoll; und Handels⸗Verein verbunde⸗ 
nen Staaten, wegen Anſchließung des letztern Vereins 


an den Geſammt⸗Zoll Verein der erſteren Staaten, vom 
Ilten ejusd. mens, 7 5 Pe 

No. 1477, das Zoll⸗Cartel zwiſchen den ebenbezeich⸗ 
neten Staaten, von demſelben Tage, und ih 
No. 1478, den Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen 
und den zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsverein 
verbundenen Staaten, wegen gleicher Beſteuerung Inne: 
rer Erzeugniſſe, gleichfalls vom 11. May d. J. und 
zuletzt die von Preußen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge, betreffend die Zoll und Handels-Verhaͤlt, 
niffe, imgfeihen die Beſteuerung innerer 
Erzeugniſſe; sub 

No. 1479, mit Schwarzburg⸗Rudolſtadt, bezuͤglich auf 
die Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt, vom 25. May, Ra . 

No. 1480, mit Sachſen-Weimar-Eiſenach, wegen der 
\ Großherzogl. Aemter Allſtaͤdt und Oldisleben, vom 
30ſten deſſ. Mts., 

No. 1481, mit Schwarzburg⸗Sondershauſen, wegen 
der Unterherrſchaft des Fuͤrſtenthums Schwarzburg— 
Sondershauſen, vom 8. Juni d. J., und 

No. 1482, mit Sachſen-Koburg⸗Gotha, wegen des 
Herzogl. Amtes Volkenrode, vom 28ſten deſſ. M. 


R u ß l 

Odeſſa, vom 12. November. — Der General: Gou⸗ 
verneur von Neu Rußland und Beſſarabien, Graf Wo⸗ 
ronzoff, iſt vorgeſtern von hier nach CEkaterinoslaw ab: 
gereiſt, nachdem derſelbe ein Paar Tage vorher dem 
außerordentlichen Botſchafter der Pforte, Achmed Paſcha, 
ein glänzendes Diner gegeben hatte. Letzterer will mor; 
gen ſeine Reiſe von hier nach St. Petersburg fortſetzen. 


N P O T* 
Warſchau, vom 29. November. — Die hieſigen 
Zeitungen enthalten Folgendes: „Es iſt bekannt, 
daß im verfloſſenen Fruͤhjahre die nach dem Auslande 


and 


n. 


geflüchteten Polniſchen Rebellen den verbrecheriſchen. 


Plan entwarfen, neue Unruhen in dem Koͤnigreiche 
Polen zu erregen und die Einwohner dieſes Landes, 
welchem ſie ſo tiefe Wunden geſchlagen, aufs Neue ins 
Elend zu ſtͤrzen. Obgleich das wahnſinnige Unterneh; 
men dieſer Raͤdelsfuͤhrer, in Folge der von der Regie⸗ 
rung ergriffenen Maaßregein, gänzlich vereitelt wurde, 
fo gelang es dennoch einigen derfelben, an der Spitze 
mehrerer bewaffteter Banden in das Königreich heim⸗ 
licherweiſe einzudringen. Durch Raub und Mord ver⸗ 
kuͤndigten fie. ihre Ankunft und beſtrebten ſich auf alle 
Art, die friedlichen Einwohner zur Theilnahme an 
ihrem verratheriſchen Unternehmen zu bewegen. Nach 
kurzen Herumirren ward die Mehrzahl dieſer Elenden 
ergriffen und, in Folge Allerhoͤchſten Befehles, zugleich 
mit den Individuen, welche ihnen Beiſtand geleiſtet 
hatten, dem Kriegsgerichte uͤbergeben. — Das mit der 


Unterſuchung der Vergehen mehrerer dieſer Auftuͤhrer 
beauftragte Ober⸗Auditoriat des aktiven Heeres erkannte 
für ſchuldig: 1) Den Artur Zawisza, 23 Jahr alt, 
Edelmann, aus der Wojewodlchaft Maſowien gebuͤrtig, 
welcher waͤhrend des Aufruhrs als Oſſizier im Poln⸗ 
ſchen Heere diente. Nach Wiederherſtellung der legiti— 
men Regierung im Koͤnigreiche Polen entzog ſich der⸗ 
ſelbe der Allerhoͤchſt ertheilten Amneſtie, begab ſich mit 
den uͤbrigen Aufruͤhrern nach Frankreich und ward dort 
Mitglied mehrerer unerlaubten Geſellſchaften. Als der 
ehemalige Unter-Lieutenant Zaliwski zu Paris den Plan 
entwarf, Emiſſaire nach Polen zu ſenden, um daſelbſt 
neue Unruhen zu erregen, verpflichtete ſich Zawisza bes 
reitwilligſt, dem entworfenen Plane gemaͤß, den Poſten 
eines Kreis-Oberſten in dem Sochaczewer und War: 
ſchauer Kreiſe zu uͤbernehmen, zu deſſen Hauptpunkt 
Warſchau beſtimmt war. In Folge dieſer Anordnung 
begab ſich Zawisza ünter dem Namen Borelli und in 
Begleitung eines anderen Emiſſairs, Namens Kalixt 
Borzewoki, nach Preußen. Von da ſchlichen fie ſich 
an der Spike einer aus 6 Individuen beſtehenden be⸗ 
waffneten Bande in das Koͤnigreich Polen ein, um die 
Einwohner zum Aufſtande aufzufordern, alle der legiti⸗ 
men Regierung ergebene Perſonen zu ermorden und 
ſich der oͤffentlichen Gelder zu bemaͤchtigen. In der 
Naͤhe des Dorfes Radziki uͤberfielen fie naͤchtlicherweiſe 
einen Koſaken-Poſten und ermordeten 3 Koſaken, ledig⸗ 
lich nur deshalb (wie dies Zawisza ſelbſt geſtand), um 
hierdurch den Einwohnern des Koͤuigreichs den Zweck 
ihrer Ankunft zu verkuͤndigen und um fie hierdurch an⸗ 
zufeuern, ſich mit ihnen zu vereinigen. Als bald dar⸗ 
auf Borzewski heimlich über die Graͤnze zuruͤckkehrte, 
um der verdienten Strafe dieſer Verbrechen zu ent 
gehen, uͤbernahm Zawisza die Leitung des ganzen Un⸗ 
ternehmens und beharrte bei ſeinen verbrecheriſchen Ab⸗ 
ſichten. Er bemuͤhte ſich, ſowohl muͤndlich als durch 
Verbreitung aufruͤhreriſcher von ihm abgefaßter Procla⸗ 
mationen, die friedlichen Einwohner zur Theilnahme an 
feinen Unternehmungen zu verführen, ließ ſich von ſei⸗ 
ner nun aus 11 Mann beſtehenden Bande Treue ſchwoͤren 
und ſuchte mit Gift und Dolch bis nach Warſchau vor⸗ 
zudringen. Endlich in den Wäldern von Krasniewiee 
erreicht und angegriffen, machte er ſich an der Spitze 
ſeiner Bande abermals des Mordes ſchuldig, indem ein 
Offizier, ein Unteroffizier und 2 Hufaren in dieſem 
Kampfe das Leben verloren. — 2) Den Eduard Szpeck, 
22 Jahr alt, aus Warſchau gebuͤrtig, welcher als 
Unter Lieutenant im Revolutions Heere diente. Ders 
ſelbe war mit den uͤbrigen Aufruͤhrern nach Frankreich 
gefluͤchtet, hatte daſelbſt Theil an den verbrecheriſchen 
Plaͤnen ſeines Schwagers Zaliwski genommen und von 
demſelben den Poſten eines Kreis⸗Oberſten des Stanis⸗ 
lawowſchen Kreiſes mit dem beſonderen Auftrag erhal⸗ 
ten, die Magazine von Praga in Aſche zu legen. In 
Geſellſchaft des Emiſſairs Gezold gelangte Szpeck unter 
falſchem Namen nach Gallizien. Dort bildete er mit 


dem Beiſtande der Gebrüder Georg und Vir zenz Ty⸗ 
ſökiewiez, des Tonkowicz, der Horodynskis, des Horoch 
und des jungen Tettmeyer, eine Bande von 6 Mann 
und betrat mit dieſen Geſellen, von denen ein jeder 
mit zwei Fliulen bewaffnet war, und die ſich Speck 
vereidigt hatte, das Polniſche Gebiet. Durch einen 
Zufall von ſeinen Gefaͤhrten getrennt, begab ſich Szpeck 
nach Warſchau, in der Abſicht, daſelbſt eine neue, 
Bande anzuwerben. 
ſeiner Mutter und machte die zu derſelben kommenden 
Perſonen mit feinen Abſichten bekannt, wodurch er dieſe 
Perſonen geſetzlicher Verantwortlichkeit Preis gab. — 
3) Den Stefan Gezold, 30 Jahr alt, Titular-Rath, 
aus Wilna gebürtige. Während des Polniſchen Auf 
ruhrs ward derſelbe eidbruͤchig gegen ſeinen rechtmaͤßigen 
Souverain und trat in die Reihen der Rebellen ein. 

eit ihnen flüchtete er über die Graͤnze und weiter 
nach Frankreich. Dort nahm er an den verbrecheriſchen 
Plaͤnen des Zaliwski Theil und uͤbernahm den Poſten 
eines Kreis, Oberſten der Bialoweſer Wälder. Er kam, 
zuſammen mit dem Emiſſaire Szpeck, nach Gallizien, 
ſchlich ſich gemeinſchaftlich mit Letzterem und deſſen Ge: 
ſellen in das Koͤnigreich Polen ein, trennte ſich aber 
ſpaͤter von denſelben und bildete eine beſondere, aus 
4 Mann beſtehende Bande. — 
Palmart, 22 Jahr alt, aus dem Lippnauer Kreiſe ges 
buͤrtig. Derſelbe vereinigte ſich mit der Bande des 
Zawisza, verſprach demſelben eidlich, alle zur Erreichung 
des verbrecheriſchen Zieles noͤthige Unternehmungen mit 
ihm zu theilen, verbreitete aufruͤhreriſche Proclamatio⸗ 
nen, ſuchte die Einwohner zum Aufſtande zu bewegen, 


verwickelte Viele derſelben in geheime Verbindungen 


mit Zawisza und deſſen Genoſſen und nahm endlich an 
den im Krasnewicer Walde bei Ergreifung der Bande 


veruͤbten Mordthaten Theil. — In Folge aller dieſer 


angeführten. Verbrechen, lautete der Urtheilsſpruch des 
Ober- Auditoriats dahin: den Artur Zawisza mittelſt 
des Stranges hinzurichten, den Eduard Szpeck, Stefan 
Gezold und Alexander Palmart dagegen zu erſchießen — 
Dieſes Urtheil ward von Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 
Statthalter beftätige und zu Warſchau den 25 Novem⸗ 
ber Morgens 9 Uhr auf dem gewoͤhnlichen Richtplatze 
Öffentlich vollzogen.“ 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben bekanntlich den im 
Koͤnigreich Polen ſich aufhaltenden Offizieren und Beam⸗ 
ten der ehemaligen Polniſchen Armee, fo, wie den Witt; 
wen und Waiſen ſolcher Perſonen, eine dreijährige 
Geld-⸗Unterſtuͤtzung bewilligt. Die zu dieſem Zweck er; 
nannte Kommiſſion macht jetzt bekannt, daß dieſe Ber 
willigung ſich auch auf diejenigen Offiziere und Beamten 
jener Armee erſtrecke, welche in dieſem Augenblick aus 
ußland nach Polen zuruͤckkehren, und fordert dieſelben 
auf, wenn ſie von dieſer Gunſt Gebrauch machen wol⸗ 
len, ſich unverzuͤglich mit desfallſigen Geſuchen bei der 
betreffenden Behoͤrde in Warſchau zu melden. 


Hoheit der Kronprinz von Preußen welcher am 27ſten 1 


Hier blieb er 6 Wochen lang bei. 


4) Den Alexander / 


— 4 4756 — 5 0 2 * . 


27 D e wtf ch a n d. Ri 
Münden, vom 29. November. — Se. Sale 

: i 

von Stuttgart abreiſte, begab ſich von dort zunächſt nach 
dem Schloſſe Taxis, um ſeiner Durchlauchtigſten Tante 
der Frau Fuͤrſtin von Thurn und Taxis, einen Beſuch 
abzuſtatten. Von dort ſetzte Hoͤchſtderſelbe feine Reiſe 
über Neresheim fort, beſuchte daſelbſt die prachtvolſ 
Kirche, in der ſich Danneckers treffliches Kunſtwerk, die 
Chriſtus, Statue, befindet, ſpeiſte in Ulm zu Mittag und 
uͤbernachtete zu Augsburg, von wo Se. Koͤnigl. Hohet 
(wie bereits gemeldet) in Schloß Biederſtein einge 
troffen ſind. 15 
Die Vermaͤhlung Ihrer Königlichen Hoheit der Pein, 
zeſſm Mathilde von Baiern mit Sr. Hoheit dem Erh. 
Großherzoge von Heſſen wird, wie vielerlei anders die' 
fer Zeitpunkt auch in andern oͤffentlichen Blättern ange 
geben wird, beſtimmt am 26. December ſtatthaben. Di 
Einwohner Muͤuchens find dieſer Prinzeſſin, wegen ihrer 
Leutſeligkeit, Güte und Huld, ungemein zugethan, und 
die oͤffentlichen Feierlichkeiten dürften. daher bei diefm 


frohen Anlaße jener Liebe entſprechen. 


r 85 
Paris, vom 26. November. — Das Journal de 
Paris erklärt ſich für ermächtigt, der von mehrern 
Blaͤttern gegebenen Nachricht, daß das Miniſterium in 
der naͤchſten Seſſion das Geſetz hinſichtlich der Noll 
nalgarde zu verändern beabſichtige, auf das Beftimmteft 
zu widerſprechen. ü 0 
Das Journal des Debats ſagt: „Ueber Bayonu, 
über Irun, über St. Jean⸗de Luz und über Behoblt 
erhalten wir zu gleicher Zeit die Beftätigung der Nach, 
richt von dem Einmarſche der Truppen der Königin in 
Vittoria; und doch ft die Thatſache ſelbſt in allen di 
fen Berichten von keinen näheren. Details, weder übt 
die Beſetzung Vittoria's, noch uͤber das Gefecht, weſchtz 
dem ſiegreichen Marſche der Truppen Sarsſields noh, 
wendig vorangehen mußte, begleitet. — Briefe aug 
Saragoſſa vom 16. November ſprechen von der Erlen 
nung des Generals Queſada an die Stelle Sarsfielb's; 
und Briefe aus Baponne, welche zwar die Beſißznahme 
von Vittoria nicht in Zweifel ſtellen, laſſen es 9 
gewiß, ob die Truppen der Königin unter den Befehlen 
arsfield's oder Queſada's eingerückt find: — Geiß 
iſt es, daß El Pastor, der kuͤrzlich St. Sebaſtiän til 
ließ, am 20. November Irun beſetzt hatte, und ſeint 
Operationen, ſchon mit dem Siege der Hauptarmee u 
kombiniren ſchien. 200 Mann feiner Truppen in get 
zurucklaſſend, hat er mit dem Reſt feiner Diviſton den 
Weg nach Toloſa eingeſchlagen. — Bei der Vervirrung 
aller jener Grenzgeruͤchte und Erzaͤhlungen von Reifen 
den, iſt es ſehr ſchwer, die Wahrheit zu ergruͤnden, und 
wir, die wir uns immer bemüht haben, die Thatſacheſ 
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mit dem Grade von Gewißheit hinzuſtellen, den der 
hangel jeder regelmaͤßigen Verbindung mit dem Kriegs: 


Schauplatze geſtattete, glauben erklaren zu muͤſſen, daß 


bei dieſer Gelegenheit alle Wahrſcheinlichkeiten fuͤr den 
Sieg der Truppen der Koͤnigin und fuͤr die Einnahme 
von Vittoria ſprechen.“ 5 

In dem Memorial Bordelais vom 24ſten lieſt man 
folgendes Schreiben aus Bayonne vom 22fken: „Die 
Truppen der Koͤnigin haben einen zweiten Vortheil über 
die Carliſten davon getragen. Ein Kavallerie Detaſche— 
ment, das aus Burgos unter dem Commando des Ger 
nerals Wall ausmarſchirt war, hat den Inſurgenten; 
Chef Villalobos an der Spitze von 3000 Mann bei 
Cerberas d' Aquilar angegriffen und nach einem hitzigen 
Gefechte in die Flucht geschlagen. Viele Todte blieben 
auf dem Platze, und der Carliſten-Chef ſelbſt, wurde vor 


wunder. Die Gefangenen, 7 — 800 Mann an der 


Zahl, wurden zum Theil erſchoſſen, zum Theil nach 
Burgos abgeführt. Die Niederlage war 0 vollſtaͤndig, 
daß die beweglichen Kolonnen ſeitdem in der ganzen 
Provinz auf keine Aufruͤhrer mehr ſtoßen, die einen 
ernſtlichen Widerſtand leiſteten; ſobald das Militair ſich⸗ 
zeigt, fliehen ſie in die Gebirge. Die Nachricht von 
dieſer Niederlage der Inſurgenten kann als amtlich be⸗ 
trachtet werden. — Was den Einzug des Generals 
Sarsfield in Vittoria betrifft, ſo darf derſelbe nicht 
mehr in Zweifel gezogen werden. Ein Adjutant des 
Generals Cofafios, der geſtern hier angekommen iſt, 
hat erzaͤhlt, daß dieſe Nachricht in San Sebaſtian 
durch Leute bekannt geworden ſey, die bei der Annaͤhe⸗ 
rung Sarsfields die Flucht ergriffen hatten.“ 5 
Der in Marſeille erſcheinende Garde National 
meldet aus Cadix vom 1. November; „Die politiſche 
Aufregung hatte hier in Folge der von der Koͤnigin 
angeordneten Ernennungen ihren Gipfel erreicht. Der 
Afranceſado Reinoſo, der jetzt eine große Rolle in Ma⸗ 
drid ſpielt, iſt hier ſehr bekannt und ſehr verhaßt; aber 
das Erſcheinen der Cholera hat alle Politik vergeſſen 
gemacht, und die Beſtuͤrzung, welche hier herrſcht, hat 
dieſe wichtige Stadt ganz außer Stand geſetzt, in Die, 
ſem bedeutungsvollen Zeitpunkte an den Angelegenhei— 
ten des Landes Theil zu nehmen. Man wollte ſich an⸗ 
faͤnglich über die Anweſenheit der Krankheit taͤuſchen; 
aber ihre Verheerungen geſtatteten dies nicht lange. — 
Der Gouverneur Manſo betraͤgt ſich bis jetzt gut, und 
ſcheint es vergeſſen machen zu wollen, daß er im Jahre 
1823, nachdem er zum General gemacht worden, die 
Reihen der Conſtitutionellen verließ, und zu den Abſo⸗ 
lutiſten uͤberging. — Im Allgemeinen iſt Andaluſien 
ſehr gut geſinnt, aber die jetzigen Miniſter der Königin 
ſind daſelbſt verhaßt, und die oͤffentliche Meinung wuͤnſcht 
Männer am Nuder zu ſehen, die durch ihre frühere 
Handlungen ſich das Vertrauen der Nation erworben 
haben.!“ 3 en 17 
Der Courrier frangais ſtellt Betrachtungen über 
das feltſame Vorhaben der verwittweten Königin von 


Spanien an, die unter den hoͤchſt ſchwierigen Umſtaͤn⸗ 


den, worin ſie ſich in ihrem eigenen Lande befinde, zur 
Wiederherſtellung des Friedens in Portugal beitragen 
wolle. „Was vermag,“ ſagt das genannte Blatt, „das 
Madrider Kabinet, ſelbſt wenn es von dem Engliſchen 
unterſtuͤtzt wird, fuͤr die Pacıfleirung. Portugals? Welche 
Art von Vergleich zwiſchen den beiden Theilen koͤnnte 
es vorſchlagen? Wie könnte, die Koͤnigin einem der 
Streitenden rathen, auf einen Theil ſeiner Rechte zu 
verzichten, ohne daß man ihr ſelbſt riethe, ſich deſſelben 
Mittels zu bedienen, um dem beinahe ähnlichen Streite 


in Spanten ein Ende zu machen? Da die Portugieſiſche 


Angelegenheit nur durch Unterwerfung eines der beiden 
Theile beendigt werden kann, ſo muß der Sieg allein 
entſcheiden; eine Vermittelung iſt nicht moͤglich. Es 
iſt überdies ſeltſam, daß die Koͤnigin ſich mit Friedens⸗ 
ſtiftung in Portugal beſchaͤftigen will, daß ſie daran, 
denkt, bei ihrem weſtlichen Nachbar als Vermittlerin 
aufzutreten, während fie faſt dahin gebracht iſt, die In. 
tervention ihres oͤſtlichen Nachbarn anzuflehen. “ 
Geſtern kam vor dem hieſigen Zuchtpolizei-Gerichte 
die Klage des Herzogs Karl von Braunſchweig und des, 
Herrn von Andlaw gegen den Herrn Chaltas vor. Letzte, 
rer wurde in contumatiam wegen grober Schmähun⸗ 
gen gegen die Kläger zu einem Jahre Gefaͤngniß und 
2000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. Außerdem wurde gegen 
ihn dahin erkannt, daß er dem Herzoge von Braun 
ſchweig eine Summe von 100,000 Fr. und dem Herrn 
von Andlaw 5000 Fr. als Entſchaͤdigung zu zahlen 
habe. Se ER 
Die Stadt Paris hat ein neues Schuld, Gefängniß 
erbauen laſſen, mit deſſen vollſtaͤndiger Einrichtung man 
jetzt beſchaͤftigt iſt. Es iſt zur Aufnahme von 150 ‚bis, 
200 Gefangenen eingerichtet, und ſoll an die Stelle 
des Gefaͤngniſſes in St. Pelagie treten. Pe 
Es find hier Nachrichten aus Bugia bis zum 14ten, 
November eingegangen. Um dieſe Zeit waren alle gußer⸗ 
halb der Stadt angelegte Feſtungswerke beendigt, fo 
daß man von den Angriffen der Bedufnen nichts weitet 
beſorgte. Ein heftiger Sturm, der ſich am Sten erhoben 
und erſt am 10ten Abends wieder gelegt, hatte die 
Gute der Rhede von Bugia außer allen Zweifel geſtellt; 
denn auch nicht ein einziges der auf derſelben befind⸗ 
lichen Fahrzeuge war verunglückt. Der General Trezel 
ſtand im Begriff, von Bugia nach Algier zutüͤckzukeh⸗ 
ren. In dieſer letzteren Stadt war am 8. November 


die angekuͤndigte Ausſtellung dortiger Ackerbau und 


Manufaktur⸗Erzeugniſſe eroͤffnet worden. 


Paris, vom 28 November. — Das heutige Jour- 
nal de Paris enthält Folgendes Über die Spaniſchen 


Angelegenheiten: „Die geſtern mit der Poft hier einge⸗ 


gangenen Briefe enthalten nichts als unwichtige Nach⸗ 
richten von einem fruͤhern Datum, als diejenigen, die 
wir in unſerem Blatte vom 25ſten d. gegeben haben. 
Aus Perpignan meldet man unterm 21ſten, daß mehren 
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Inſurgenten⸗Haufen ſich im Koͤnigreiche Valencia gezeigt 
haben. Der Gouverneur von Tortoſa ruͤckte zu ihrer 
Verfolgung aus und brachte ihnen bei Morella eine 
Niederlage bei. Es heißt, der General Morillo ſey 
aus Galizien aufgebrochen, um ſeine Vereinigung mit 
Sarsfield zu bewirken; am Sten habe er ſich mit einem 
ziemlich betraͤchtlichen Truppen-Corps in Benavente bis 
funden. Die heute Morgen hier eingegangenen Bor— 
deauxer Blaͤtter enthalten nichts von Bedeutung. 

Das Journal des Debats ſagt: „Alle hier einges 


f gangenen Briefe aus Bayonne beſtaͤtigen das Geruͤcht 


von der Einnahme von Vittoria, und die Sentinelle 
des Pyrenees vom 23ſten enthaͤlt ſogar einen ziemlich 
umſtaͤndlichen Bericht über die. Affaire bei Briviesca. 
Eine. beträchtliche Anzahl von Carliſten iſt uͤber die 
Grenze nach Frankreich gekommen, und dieſe Thatſache 
allein iſt ein offenbarer Beweis der letzten Erfolge der 
Truppen der Koͤnigin. War Vittoria am 20ſten wirk⸗ 
lich von Sarsfield, und Toloſa am 22ſten von Jaureguy 
beſetzt, ſo wird die Verbindung zwiſchen Madrid und 
Bayonne bald wieder hergeſtellt ſeyn, und wir werden 
alsdann die Lage der Dinge in Spanien richtiger als 
jetzt wuͤrdigen koͤnnen. In dieſem Augenblicke ſcheint 
dieſelbe guͤnſtig zu ſeyn.“ 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 22ften enthält 
Folgendes: „Der Oberſt Eraſo, der ſeit zwei oder drei 
Tagen damit beſchaͤftigt war, die Grenz Zollbehoͤrden in 
Navarra durch Anhänger des Don Carlos zu erſetzen, 
hat ſich plotzlich an der Spitze von etwa 400 Mann 
nach Logrono gewandt, um zu 5 bis 6000 Inzurgenten 
zu ſtoßen, die in dieſer Gegend einen Schlag gegen 
die Truppen des Generals Sarsfield im Schilde führen. 
Ueber die angebliche Ankunft dieſes Generals in Vit⸗ 
toria verlautet nichts Näheres.’ 

Das Memorial des Pyrendes giebt das nachſte⸗ 
hende aͤltere Schreiben aus Behobia vom 20ſten d.: 
„Es thut mir leid, Ihnen melden zu muͤſſen, daß die 
letzten Nachrichten, die ich Ihnen gegeben, zum Theil 
uͤbertrieben waren. Was mich troͤſtet, iſt, daß mit mir 
mancher Andere hinter's Licht gefuͤhrt worden ſeyn wird. 
Der Telegraph, 


ſeyn ſollte, wird jetzt bloß an der Pariſer Boͤrſe ein 


Steigen der Fonds bewirkt haben, die am folgenden 


Tage eben fo rafch wieder geſunken ſeyn werden. Man 
muß aber auch ſelbſt an der Grenze ſeyn, um ſich einen 
Begriff davon zu machen, wie ſchwer es haͤlt, uͤber 
das, was ſich auch nur in einer Entfernung von wenis 
gen Meilen zutraͤgt irgend etwas Beſtimmtes zu erfah⸗ 
ren. Der Ausfall Jaureguy's und Eaftarion’s aus San 
Sebaſtian hat keinesweges die Folgen gehabt, die man 
Anfangs davon verkuͤndigte. Die Inſurgenten zogen 
ſich fechtend bis Hernani zuruͤck; ſobald aber die ge⸗ 
dachten beiden Anfuͤhrer nach San Sebaſtian zuruͤck⸗ 
kehrten, nahmen auch die Carliſten wieder ihre vorige 
Stellung ein. Eben ſo wenigen Glauben verdiente 
das, was man uͤber den General Sarsfield geſagt hat. 
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der eben fo amtlich wie der Monitenr . 


Daß dieſer vorgeruͤckt iſt, vielleicht auch einige Schar⸗ 
müßel mit den Truppen Merino's zu beſtehen gehabt 
hat, leidet keinen Zweifel. Ein entſcheidendes Gefecht 
hat indeß gewiß nicht ſtattgefunden, am allerwenigſten 
die Einnahme von Vittoria. Sarefield kann auf ſeine 
Truppen durchaus nicht rechnen; andererſeits traut die 
Koͤnigin auch ihm nicht, und man ſpricht daher von 
ſeiner Abberufung.“ 
Geſtern Mittag fand das 
des Marſchalls Jourdan mit den ſeinem Range gebuͤh⸗ 
renden Ehrenbezeigungen ſtatt. Das Innere der Kirche 
des Invalidenhauſes war ſchwarz ausgeſchlagen, mit 
vielen dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt, und durch eine 
unzaͤhlige Menge von Kerzen erhellt. In der Mitte 
derſelben ruhten auf einem reichen Katafalke die indie 
ſchen Ueberreſte des Marſchalls. Nach Beendigung der 
gottesdienſtlichen Feier wurde der Sarg auf den Leichen 
wagen gehoben und der Zug machte den Umkreis des 
Invalidenhauſes. Die vier Zipfel des Leichentuches hiel⸗ 
ten die Marſchaͤlle Soult und Mortier, der General: 
Lieutennat Baron Fririon, Commandant des Invaliden, 


feierliche Leichenbegaͤngniß 


hauſes, und der Generals Major Graf Coldert. Im 


Gefolge befanden ſich außer den Miniſtern die Übrigen 
anweſenden Marſchaͤlle und eine aͤußerſt zahlreiche Ge, 
neralitaͤt, eine Deputation der Pairskammer und viele 
Deputirte. Nachdem der Zug durch das große Gitter 
nach dem Hotel wieder zuruͤckgekehrt, wurde der Sarg 
in dem Gewölbe der Kirche beigeſetzt. Der Marſchall 
Mortier, der General Fririon und der General Solignae 
(Letzterer ein Verwandter des verſtorbenen Marſchalls) 
hielten Standreden. 

Aus Alexandrien ſchreibt man unterm 6. October 
daß der Repraͤſentant einer Compagnie Parier Baus 
quiers, an deren Spitze der Baron v— Rothſchild ſtehe, 
ſich dem Vlee⸗Koͤnig erboten habe, die Unterhandlungen 
einer Anleihe von 100 Mill. Fr. zum Courſe von 50 
bis 55 pCt. zu übernehmen, welches Anerbieten der 
Vice⸗Koͤnig jedoch, da dieſer Cours mit dem guten Zu⸗ 
ſtande ſeiner Finanzen durchaus in keinem Verhaͤltniſſe 
ſtehe, abgelehnt habe. = : 


Paris, vom 29. November. — Geſtern langte ber 
Herzog von Devonſhire, Pair von England, in Paris, 
an; zwei Stunden nach ſeiner Ankunft ſtattete ihm der 
Herzog von Orleans einen Beſuch ab; da der Herzog 
von Devonſhire aber ſchon ausgefahren war, ſo ſtieg 
der P inz nur vom Wagen, um ſeine Karte ſelbſt an 
den Haushofmeiſter des Hotels abzugeben. g 
Ein Beſuch, den der Herzog von Treviſo geſtern im 
den Tuilericen abſtattete, gab dem umlaufenden Gerücht, 
daß derſelbe zum Gouverneur des Ssnvalidenhaufes er- 
nannt werden wuͤrde, noch mehr Wahrſcheinlichkeit; man 
will ſchon wiſſen, daß der Moniteur uͤbermorgen dieſe 
Ernennung enthalten werde. | 

Der Moniteur meldet heute Folgendes uͤber die 
Ereigniſſe in Spanſen: „Aus Dayonge vom 26ften 


. November ſchreibt man, daß der General Sarsfield ſich 
am 23ſten zu Villa Real d' Alava, jenſeits von Vittoria, 
zwiſchen dieſer Stadt und Srun, befunden habe. Der 
Gouverneur von Santander, Vhagon Truxillo, und an⸗ 
dere Gefangene ſind aus den Haͤnden der Inſurgenten 
befreit worden und zu Sans Sebaftian angelangt.“ — 
Das Journal de Paris fuͤgt dieſer Meldung hinzu: 
„Die in den heute fruͤh angekommenen Bordeauxer Zei— 
tungen befindliche Korreſpondenz enthält die beruhi— 
gendſten Nachrichten uͤber die Lage von Spanien. Alle 
Briefe melden daß ſich die Inſurgenten Corps uͤberall 
zerſtreuen und aufloͤſen, und daß ihre Anfuͤhrer ſich auf 
dem kuͤrzeſten Wege nach Frankreich fluͤchten.“ 

In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 
23ſten d. heißt es: „Wir haben hier Briefe aus 
Bilbao vom 20ſten erhalten. Nach dem Inhalte der— 
ſelben hatte die dortige Junta eben einen Auruf an 
alle waffenfaͤhige junge Leute erlaſſen, waͤhrend bereits 
6000 Mann nach Valmaſeda, 4 Meilen von Bilbao, 
abgegangen waren, um ſich dem General Wall entgegen 
zu ſtellen. Dem Mangel an baarem Gelde iſt durch 
eine außerordentliche Kriegsſteuer abgeholfen worden; 
wer ſich weigert, dieſelbe zu entrichten, wird dazu ge, 
zwungen. Mehrere Einwohner von Bilbao ſind bereits 
geſtern zur See hier angekommen. Unter denjenigen 
Mitgliedern der Junta, die ſich am eifrigſten der Sache 
des Don Carlos annehmen, bezeichnet man den Pater 
Negrete, ehemaligen Beichtiger Ferdinands VII. Jau— 
regüy befindet ſich fortwährend in San -Sebaſtian, und 
iſt ſeit dem 17ten d. mit den Inſurgten nicht mehr 
handgemein geworden. Die Zahl der Karliften in Na: 
varra ſoll ſich auf mindeſtens 5000 Mann belaufen, 
wovon 3000 gut bewaffnet und equipirt ſind.“ - 

Die meiſten Handelsſtaͤdte Frankreichs folgen in dies 
ſem Augenblicke dem Beiſpiele von Bordeaux, indem 
ſie Bittſchriften an die Deputirtenkammer unterzeichnen, 
worin ſie auf die Abſchaffung des bisher von Frankreich 
befolgten Prohibitiv Syſtems antragen. 75 

Die bei der Franzoͤſiſchen Regierung eingetroffenen 
Nachrichten aus der Tuͤrkei ſind von großer Bedeutung. 
Die Angelegenheiten des Ottomaniſchen Reiches ſcheinen 
bei weitem noch nicht beendet zu ſeyn. Mehrere Pros 
vinzen ſind voll Gaͤhrungsſtoff und zu einer Inſurree⸗ 
tion bereit. 
ruhig. Ein Parteigaͤnger Mehemd Ali's endlich, Na⸗ 


mens Kadi Kerman, war, nachdem er eine große Trup⸗ 


penanzahl in Kleinaſien zuſammengebracht und Mahmud 
für des Thrones verluſtig erklärt hatte, gegen Konſtan⸗ 


tinopel gezogen. Jedoch der Paſcha von Ceſarea, ein: 


Anhaͤnger des Sultans, zog ihm entgegen und zerſtreute 
ſeine Truppen. Dieſer Verſuch, wenn auch mißgluͤckt, 
hat nichts deſto weniger in dem Nathe des Sultans 
Beſtuͤrzung verbreitet und ſoll ſogar die Sendung 
Achmet Ali's nach Petersburg veranlaßt haben. Nach 
den Depeſchen des Admirals Rouſſin waͤre es der Ge⸗ 
genſtand der Sendung dieſes Tüuͤrkiſchen Diplomaten, 


Albanien iſt bei weitem noch nicht ganz 
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von Rußland ein Huͤlfscorps von 20,000 Mann zu be 
gehren, welche die Umgegend Konſtantinopels permanent 
beſetzen ſollten, um ſich derſelben noͤthigenfalls gegen 
jeden Inſurrectionsverſuch bedienen zu können, Admiral 
Rouſſin zweifelt nicht, daß Kaiſer Nicolaus einen fol: 
chen Antrag annehmen werde. Andererſeits hat der 
Sultan Inſtruetionen an ſeinen Geſchaͤftstraͤger in 
Alexandrien abgeſchickt, um ſich bei Mehemed Ali 
daruͤber zu beklagen, daß die Klauſeln des Julivertrages 
von Seiten deſſelben nicht erfüllt wuͤrden, und daß er 
den Aufruhr in den Provinzen des Tuͤrkiſchen Reiches 
beguͤnſtige. 5 
Ein Privatſchreiben aus Toulon vom 23ſten ent: 
hält Folgendes: „Es geht hier ſeit einigen Tagen ſtark 
die Rede von einer im naͤchſten Fruͤhjahr zu unterneh⸗ 
menden Expedition nach Konſtantine. Man. wiirde zu 
derſelben ein Armee-Corps von etwa 20,000 Mann 
(18,000 Mann Infanterie und 2000 Mann Kavallerie), 
unter den Befehlen des Marſchalls Clauzel, verwenden; 
auch der Herzog von Orleans würde den Feldzug mit, 


machen. Schon jetzt werden Anſtalten zu dieſer Expe⸗ 
dition getroffen. Die Marine ſoll 6 Linienſchiffe, ſechs 
Fregatten, 15 Korvetten oder Gabarren, 12 Briggs 


und etwa 100 Transportſchiffe ſtellen. Die Artillerie 
läßt 20 Batterieen und eine große Menge von Munition 
aller Art zurichten. Die Expeditionsarmee würde ſich 
in 2 Corps theilen, wovon das eine in Bona, das an; 
dere in Bugia landen wuͤrde.“ 


* 


S pan j en. 


Madrid, vom 14. November. — In der heutige 
Hof⸗Zeitung lieſt man: „Die Faction der en 
ſucht ihre verzweifelte Sache durch die augenſcheinlichſten 
Entſtellungen der Thatſachen, ſo wie durch grobe Ver: 
leumdungen der Perſon zu unterſtuͤtzen. Seit ungefaͤhr 
einem Monate iſt eine Proclamation verbreitet, worin 
es heißt, daß in Navarra, Katalonien, Burgos, Kor⸗ 
dova, und in verſchiedenen anderen Provinzen und 
Hauptſtädten dem Kaiſer Karl V. gehuldigt worben 
ſey. Spater hat man ein Blatt, unter dem Titel 
„Madrider Zeitung“ verbreitet, worin Nachrichten 
uͤber bas Miniſterium, ſo wie mit der luͤgenhafteſten 
Schamloſigkeit angebliche Briefe der Herren Miniſter, 
deren Original ſich in den Haͤnden des Herausgebers 
befinden ſollen, erfunden werden. Es geht daraus her⸗ 
vor, wie ſich die Sache der Uſurpation und der Unge⸗ 
rechtigkeit immer auf Verleumdung und Bosheit ſtuͤtzt; 
die Regierung wird darauf, wie ſie es auch bereits ſort⸗ 
waͤhrend gethan, durch Thatſachen antworten.“ 


Die Bremer Zeitung giebt aus einem Handels- 
ſchreiben aus Bilbao eine Schilderung von der politi- 
ſchen Lage dieſes Ortes bis zum 12. November. „Be⸗ 
reits ſeit dem 3. October,“ heißt es darin, „ſind wir 
hier vom Innern Spaniens völlig abgeſchnitten, ich 


kann daher nur über dasjenige, was unmittelbar in mei, 
ner Nahe vorgeht, Ihnen Bericht erſtatten. — Unſere 


Provinz, bis jetzt die gluͤcklichſte der Pyrenaͤiſchen Halb- 


inſel, war ganz von Truppen entblößt, als ploͤtzlich die 
Nachricht von Ferdinands VII. Tode eintraf. Die 
Geiſtlichen waren laͤngſt auf dieſes Ereigniß vorbereitet 
und erklärten. ſich nunmehr offen für Carl V. Waͤh⸗ 
rend der erſten Tage und vorzuͤglich Abends ward auf 
den Straßen viel Geſchrei ausgeſtoßen, als: Viva 
Carlos V., viva la Inquisition, mueron las negras, 
unter welcher letztern Benennung jetzt die Anhaͤnger der 
Königin verſtanden werden. Wer von dieſen nach Un⸗ 
tergang der Sonne auf den Straßen gefunden wird, 
muß ins Gefaͤngniß wandern, oder wird ſonſt beſtraft. 
Nur Fremde machen davon eine Ausnahme, aber auch 
dieſe werden ungern geſehen und halten ſich ſehr einge— 
zogen. — Die neuen Chefs, welche den Oberbefehl in 
der Provinz fuͤhren, ſind fanatiſche Leute, ein Franeis⸗ 
caner⸗Moͤnch, der Padre Negretto, iſt das Factotum, 
alles geſchieht mit der groͤßten Willkuͤhr, die Kaſſen der 
Regierung beim Zoll, bei der Poſt, bei der Lotterie 
wurden in Beſchlag genommen und man verkaufte unter 
andern eine nicht unbedeutende Quantität Taback, welche 
der Regierung gehoͤrte, zu einem Spottpreiſe. — Man 
legte der Kaufmannſchaft ein gezwungenes Anlehen von 
2 Millionen Realen auf, wofuͤr 3 pCt. Zinſen bewils 
ligt wurden. Das Haus Gebrüder Uhagon ward dabei 
zu 60,000 Realen angeſetzt. Dte kleinſten Boutiquiers 
mußten 1000 Realen bezahlen, mehrere haben ſich jedoch 
bereits pfänden laſſen und es find ihnen Waaren und 
Mobilien öffentlich verkauft worden. Heute oder mor— 
Zen ſoll ein neues gezwungenes Anlehen ausgeſchrieben 
werden, naͤmlich fünf Millionen auf die Grundbeſitzer 
und Hauseigenthuͤmer und zwei Millionen auf die Kauf⸗ 
mannſchaft. (Was fpäter auf vier Millionen herabge— 
ſetzt wurde.) Es iſt vorauszuſehen, daß jetzt mehrere 
von dieſen Leuten ins Gefaͤngniß wandern muͤſſen, denn 
da alle merkantiliſche Operationen aufgehört haben, 
auch keine Verbindung mit dem Auslande beſteht, 
fo iſt kein Mittel vorhanden, um Fonds herbeizu— 
ſchaffen. Die drei Provinzen Alava, Biscaya 
und Guipuzcoa, mit Ausnahme von St. Sebaſtian, 
find. völlig revolutionirt und haben 20 bis 25,000 
Mann unter den Waffen. Waͤren im Anfange nur 
3 bis 4000 Mann Linien » Truppen dageweſen, fo 
waͤre alles mit Leichtigkeit zerſprengt worden. In 
Navarra, Rioja, Montanas und bis Burgos ſtreifen 
kleine Banden, konnten jedoch bis jetzt noch nichts aus⸗ 
richten. Man will behaupten, daß im Innern mehrere 
Provinzen entwaffnet worden und die Truppen der 
Königin vollkommen ergeben find. Wie übrigens die 
Sachen in Spanien enden werden, iſt ſehr ungewiß. 
Die Partei von Don Carlos iſt gewiß ſtaͤrker, als die 
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Partei der Königin. Gewinnt die erſte Partei, fo ft 
es mit dem Handel hier zu Ende. Die Geiſtlichen 
find die wüthendften Feinde der Königin. Im hieſtgen 
Franziskaner-Kloſter hatte man gleich im Anfange ein 
Pulver Magazin und eine Patkonen⸗Fabrik angelegt. — 
Ich hoͤre leider, daß mehrere auf hier gezogene Wechſl 
haben proteſtirt werden muͤſſen und fuͤrchte, daß nach 
der zweiten Anleihe alle Zahlung ſtocken wird. 5 | 


850 
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E n g I a n d. Ben 
London, vom 19. November. — Heute froh ir 
der beim hieſigen Hofe akkreditirt geweſene außerordents 
liche Geſandte der Königin Donna Maria, Marquis 
von Funchal, zu Brighton mit Tode abgegangen. Noch 
geſtern Nachmittags befand derſelbe ſich ganz wohl, und 
es ſcheint ein ploͤtzlicher Schlagſluß feinem Leben ein 
Ende gemacht zu haben; er war uͤbrigens ſchon bei ſeh 
hohen Jahren. f a 1 
Von Portugal ife wieder ein Dampfboot, der African, 
hier angelangt, welches Nachrichten aus Liffabon ik 
zum 22ſten und aus Porto bis zum 23. Novembn 
mitbringt. Dieſen zufolge, iſt Dom Pedro jetzt damit 
beſchaͤftigt, Setubal für den Fall eines Angriffs vun 
Seiten der Migueliſten zu befeſtigen, und der Gen 
Saldanha war mit feinem Hauptquartier der Std 
Santarem bis auf eine Engliſche Meile nahe geridt 
fo daß die Vorpoſten der beiden feindlichen Armeen fd 
mit einander unterhalten konnten. Das Gerücht tn 
einer beabſichtigten Veraͤnderung in Dom Pedros Mi- 
niſterium hat ſich bis jetzt nicht beſtaͤkigt. Am 19 tel 
wäre Dom Pedro beinahe zu Schaden gekommen; . 
er nämlich nach Bempoſta fuhr, um einem Kabinkis 
Nath beizuwohnen, zerbrach ſein Wagen; der Klik 
kam jedoch ohne Verletzung davon und ging zu Su 
nach dem Palaſt. In Porto war Alles ruhig, im 
man hegte keine Beſorgniß vor einem feindlichen Heben 
fall. Die Zahl der Linien; Truppen und Freiwilligen 
in und um Ports belief ſich auf faſt 12,000 Mann, 
die ſaͤmmtlich gut disciplinirt waren. In Portugieſt 
ſchen Fonds wurden übrigens an der hieſtzen Boͤrfe in 
den letzten Tagen gar keine Geſchafte gemacht. Dir 
Courier giebt ein Privat- Schreiben aus Liſſabon' mit 


‚der Bemerkung, daß ſich darin einige Aufſchluͤſſe ber 


die Stimmung der Portugieſiſchen Nation und über 
die Ausſichten für Portugals Zukunft befanden; man 
werde daraus erſehen, meint das genannte Blatt, daß 
ſich die Parteien in Liſſabon immer mehr entwickelten 
und ihren Einfluß auf die Engländer ſowohl als auf 
die Eingeborenen erſtrecken; fo ſcheine auch dieſer Kork 
ſpondent Dom Pedro und deſſen Minifterium von einem 
etwas parteilichen Geſichtspunkt aus zu betrachten. 
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Ser Engſiſche Courier theilt ein Schreiben aus 
ziſfabon vem 20. November mit, worin es heißt: 
„Admiral Napier iſt am Töten Abends von Setubal 
hier angelangt und hat dort Alles ruhig und ohne Ber 
ſoroniß vor einem Angriff“ verlaſſen. An demjelben 
Abend ſetzte der Caſtor 126 Rekruten von Dublin hier 
ans Land; es war ſchon zehn Uhr, als fie landeten, 
und da man keine Quartiene fuͤr ſie in Bereitſchaft 


hakte, ſo brachten fie die Nacht über in Weinhaͤuſern 


zu und waren naturlich am anderen Morgen in einem 
nicht ganz nüchternen Zuſtande. Im Miniſterium und 
in den Kriegs- Angelegenheiten iſt noch immer keine 
Veraͤnderung vorgegangen; die beiden Partenen shuen 
alles Moͤgliche, um ihre Poſitionen zu befeſtigen und 
ſich fuͤr alle Faͤlle zu einem Angriff bereit zu halten. 
Ich habe einen Engländer geſprochen, der am 18ten d. M. 
von Coimbra zutuͤckkehrte; er iſt vierzehn Tage lang im 
Lande herumgereiſt, um Schulden einzukaſſiren, und 


hatte die beſte Gelegenheit, die Stimmung des Volkes 


uicht nur Munition, 


kennen zu lernen. Von den niederen Volksklaſſen glaubt 
er, daß fe noch wie immer ſeſt an Dom Miguel Hans 
gen; ſie halten ſeine Sache keinesweges für verloren, 
ſondern denken immer doch, daß derſelbe ſich Liſſabons 
wieder bemaͤchtigen werde. In der Rekrutirung fir 


ſeine Sache find fie uberall ſehr thatig, und in der 


vorigen Woche wurden 3000 Mann friſche Rekruten. 
von Coimbra nach, Santarem geſanbt, wo fie wohlbe⸗ 
balten ankamen. 


noch ſolcher Ueberfluß daran, daß ſie Monate lang damit 
ausreichen können. Auch iſt die Küſte nicht fo ſtrerg 
bewacht, daß nicht in den kieinen Hafenplätzen Schiffe 
mis Vorraͤthen landen koͤnnten. So wurde, wie ich 
höre, in der letzten Woche im Norden von Fiaueira 
ſondern auch baar⸗s Geld von 


England far die Migneliſtiſche Armee gelandet und der⸗ 


ſelben zugeführt. Woher man es auch genommen hat, 
genug, es wird mir von glaubwuͤrdigen Perſonen vers 
ſichert, daß die Truppen in Sanfarem auf einige Tage 
Sold empfangen haben, und daß Kieidunasſtͤcke unter 
fie vertheilt worden find; die Ickeeren, bat wan wohl 
von den Märkten, die in dieſer Jahreszeit ſtattfinden 
und von einer großen Anzahl von Spaniern beſucht 
werden, welche ansehe liche Auantuaͤten von Zeug aller 
Art dahin bringen; ob ſie nun dafuͤr bzahls worden 
find oder nicht, iſt zweifelhaft; aber ich alaude, fie wer⸗ 
den haben kreditiren muͤſſen und woͤchten wahl nicht fo: 
bald zu ihrem Gelde kommen.“ 5 

In einem andern von demielden Blatte mitgetheilten 
Privat Schreiben aus Liſfabon rom 20. November 
beſt man unter Anderem noch Folgendes: „In den letz⸗ 


Auch wird den Migueliſten von allen 
Seiten her Vieh und Getreide zugeführt, und es ff 


buͤtten, 


ten Tagen ſchienen die Pedroiſten geneigt, ihre Vor⸗ 
poſten mehr gegen Santarem votzuſchieben und, die 
Migueliten zum Ruͤckzuge in die Stadt zu noͤthigen. 


Wenn dieſe Vorpoſten abgelöft werden, giebt es gewoͤhn⸗ 


lich einiges Schießen; aber im Ganzen halten beide 
Theile noch ziemlich diefelden Poſitionen beſetzt, obgleich 
der General Saldauha mit ſeinem Hauptquartier in ein 
kleines etwa 5 Engliſche Meilen von Santarem enk⸗ 
ferntes Dorf vorwärts gerückt iſt. In Liſſaben werden 
dee Rekrutirungen aufs thätigſte betrieben; die Werber 
nehmen Jeden feſt, den fie zum Dienſt fur tauglich 
halten, unb in den naͤchſten Tagen ſoll, dem Vernehmen 
nach, ein Dekret erſcheinen, welches die Bevoͤlkerung 
auffordern wird, ſich in Maſſe zu erheben ur d die Mi⸗ 
gueliſten aus dem Lande zu vertreiben. Wenn man 
aber nicht Eräftigere Maßregeln, als bisher, ergreift, o 
fürchte ich, daß es noch Monate lang währen kann, ede 
der Kampf entſchieden ſeyn wird, und das Land würde 
furchtbar darunter leiden. Es iſt jetzt die Zeit des 
Pfluͤgens und Saͤens und aus dieſen Geſchaͤften wird 
wobl in dieſem Jahre nichts werden, weil die meiſten 
Arbeiter ſich bei der Armee befinden und die Ochſen entr 
weder vom Feinde fortgenommen find, oder zur Trans 
portirung des Gepoͤcks gebraucht werden. Wenn dem 
Streit nicht bald ein Ende gemacht wird, ſo kann man 
im nächften Jahre eine Hungersnoth erwarten. Die 
Migueliſten haben Alcacer noch immer in Beſitz, aber 
auf Setubal keinen Angriff unternommen; dieſe Stadt 
iſt jetzt fo gut vertheidiat, daß keines von den in der 
Nabe ſtehenden Migueliſtiſchen Truppen Corps im Stande 
ſeyn wuͤrde, ſie zu nehmen; ſie bat eine regelmäßige 
Linte von Forts, die ſehr zweckmäßig gelegen find, und 
die aus 1000 Mann beſtebende Garniſon iſt mit allem 
Noͤrhigen verſehen; auch liegen 2 Kriegsſchiffe daſelbſt 
vor Anker, die im Fall eines Angriffs, der jedoch nicht 
zu befürchten iſt, der Stadt ſehr hüifreich werden koͤnn⸗ 


ten. Seit einigen Tagen gebt bier das Geruͤcht, daß 


Spaniſche Truppen, die ſich für Don Carlos erklärt 
in Portugal eingerückt ſeyen. Ich erwähnte 
dirfes Gel uͤchts in meinem letzten Schreiben nicht, weil 
ich damals nicht im Staude war, es bis zu einer glanb⸗ 
würdigen Quelle zu verfolgen. Seitdem aber habe ich 
ein Privat, Schreiben geſehen, worin gemeldet wird, 
daß ſich in Caſtello Branco 800 Spaniſche Soldaren 
befanden. Heute heißt es, daß ibrer ſchon 2000 in ber 
Nähe von Abrantes ſtaͤnden. Einige glauben, daß dies 
ſelben den Migueliſten beiſtehen wuͤrden, aber es iſt 
wahrſcheinlichen, daß fie nur auf eine guͤnſtigere Zelt 


warten, um ihr eigenes Vaterland wieder zu betreten 


und ſich fuͤr Don Carlos zu erklaren. An der heutigen 
Börfe wollte man wiſſen, daß, da fh jene Truppen 
auf Por tugieſiſchem Gebiet befänden, die Spauiſche Fe 


L 


gierung ſich erboten habe, Dom Pedro mit 8000 Mann 
zu unterſtuͤtzen, um Dom Miguel zu bekaͤmpfen, weil 
man dann auch darauf rechnen koͤnnte, daß Don Carlos 


ſich aus Portugal entfernen muͤßte; aber dieſem Geruͤcht 


iſt wohl kaum zu glauben. Der Graf von Taipa har 
5 5 Schreiben an Dom Pedro gerichtet; ich habe 
es noch nicht zu Geſicht bekommen, aber wie ich hoͤre, 
iſt es in einem kuͤhnen maͤnnlichen Style abgefaßt. 
Dem Pedro wird darin aufgefordert, ſeine Miniſter zu 
entlaſſen, die Preßfreiheit einzufuͤhren und einige andere 
Inſtitutionen zum Wohl des Landes zu geben. Der 
Drucker des Schreibens iſt ins Gefaͤngulß gebracht, 
ſeine Typen ſind zerbrochen und alle Abdrücke des Brie; 
fes in Beſchlag genommen worden, fo daß ich noch nicht 
im Stande war, ein Exemplar davon aufzutreiben; ins 
deß hoffe ich, Ihnen naͤchſtens eine Abſchrift mittheilen 
zu können. Man ſpricht noch immer von einem Mir 
kiſter Wechſel, aber ich fuͤrchte, daß für erſte dazu keine 
Ausſicht iſt; das jetzige Miniſterium iſt bei Dom Pedro 
beliebt, und er pflegt ſeine Meinung nicht gern aufzu⸗ 
geben. Indeß hat daſſeſbe eine ſtarke Partei gegen fih, 
und ich glaube, daß ſowohl die Engliſche als Franzoͤſiſche 
Regierung feine Eutlaſſung wuͤnſchen, jedoch für den 
Augenblick iſt Dom Pedro nicht geneigt, ihnen zu will 
fahren. Die Fregatte Caſtor iſt am 16ten d. M. von 
der Galiziſchen Kuͤſte hierher zurückgekehrt; man ge⸗ 
ſtattete ihr nicht, ohne Quarantaine in Vigo einzulaufen, 
und der Capitain landete daher nicht; es ſchien aber in 
Galizien Alles ruhig zu ſeyn; die Fregatte foll am 30ſten 
eben dahin zaruͤckkehren und wird wahrſcheinlich einige 
Zeit auf jener Station verweilen. Die Koͤnigin, die 
Herzogin von Braganza und Dom Pedro begaben ſich 
ain 16ten d. nach Mafra und trafen geſtern wieder hier 
ein; fie hatten wenig Gefolge bei ſich, wurden aber 


nirgends behindert, obgleich die Guerillas ſich noch vor 


ni gen in jener Gegend blicken ließen. Ueberall, 
d er Pefſtne kamen, wurden ſie aufs 
freundlihffe empfangen; indeß darauf laͤßt ſich nicht 
viel geben, denn gewiß wurde die Bevoͤlkerung dem 
Dom Miguel einen eben ſolchen Empfang bereiten, wenn 
er ſich morgen in ihrer Mitte zeigte. Geſtern erſchien 
bier ein Dekret, wonach der Sovereign und der Dollar 
nicht mehr als geſetzliche Valuta gelten ſollen. Den 
Zweck davon ſehe ich nicht ein, denn ein Vortheil kann 
daraus nicht erwachſen, vielmehr werden ſich Manche 
dadurch beeinträchtigt finden. Ueber haupt iſt es ſchwer, 
für die mancherlei 1 5 Haͤupter von 
iſſabon Gruͤnde ausfindig zu machen.“ N 
ee Engliſchen Blattern mitgetheilten 
Schreiben aus Plymouth heißt es: „Die am Bord 
des African hier angekommenen Offiziere ſagen aus, daß 
Dom Miguels Sache jetzt in Portugal den groͤßten 
Anhang habe, weil nicht allein die Portugieſen, ſondern 
auch die Engliſchen und Franzöſiſchen in Donna Wa, 
ria's Dienſt ee 5 Dom Pedro's tyran⸗ 
triſches Benehmen erbittert wären. h 
cr ſich einer von ſeinen Generalen erſchof⸗ 


Sie beſtätigen die fröhlichen Weintrinkern aus allen Volks, Klaſſen, mob 


hatte 6 bis 7 Meilen don er. 


fen hat. Dom Miguel hatte Reiler 
aber er ſelbſt befand ſich boch 


ſabon Truppen ſtehen, 
immer zu Santarem.“ 
ch 


T n Tr E U i. * 
Adrianopef, vom 20. October. — Huſſein Mate, 
der zum Gouverneur von Widdin ernannt worden, 
am Ilten v. M. hier angekommen. Der Wust 
der Mollah und alle Notadeln der Stadt waren 
zwei Srunden Weges entgegen gegangen. Auch den 
Seiten der übrigen Bevoͤlkerung zeigte ſich eine geuße 
Theilnahme fuͤr dieſen ehemaligen Gouverneur der hit, 
ſigen Stadt deſſen bekannte Schlacht⸗Unfaͤlle in Syrim 
um ſo allgemeineres Bedauern erregten, als. feine An⸗ 
haͤnglichkeit an den Sultan keinem Zweifel unterliegen 
konnte. Huſſein wohnte während feiner hieſigen Ane 
weſenheit der feierlichen Einweihung einer neuen Brücke 
über die Marizza bei, wobei er ſelbſt die Haupt- Leue 
monieen verrichtete. Es wurden bei dieſer Gelegenheit 
mehrere Laͤmmer an verſchiedenen Punkten der netten 
Bruͤcke geopfert und dann unter die Armen verhteilt, 
Gebete fanden fuͤr das Wohl des Sultans, des Ur 
gründers der ſchon laͤngſt zum Beduͤrfniß gewordenen 
ſchoͤnen Bruͤcke, ſtatt, welche eine Inſchrift zum Anden. 
ken des Großberrn tragen wird. Sechs Tage nad 
ſeiner Ankunft iſt Huſſein nach Widdin weiter gereif, 
— Pier herrſcht uͤbeigens ſeit geraumer Zeit die größte 
Ruhe, wozu die gute Verwaltung des Gouvernir 
nicht wenig beigetragen hat. Eine ſolche Verwallu 
in der Provinz iſt uͤbrigens mit keinen geringen Schnie 
rigkeiten verknüpft, denn hier, wo die Bevoͤlkerung i 
Muſelmaͤnner, Griechen, Armenier und Juden gethelt 
iſt, durchkreuzen ſich natuͤrlich oft die aller entgegeng⸗ 
ſetzteſten Intereſſen, wovon man im gebildeten Europe 
faſt keinen Begriff hat. — Den biefigen Griechiſchel 
Einwohnern iſt neuerdings vom Sultan geſtattet nor 
den, zwei neue Kirchen zu erbauen, eine Verguͤnſtigung, 
die auch die Gtiechen des nahen Dorfes Karagatſch en 
halten haben. I 
Während des verfloſſenen Monats if Frau v. Ei 
mer, die Gemahlin des gegenwärtigen Kaiſerl. Oeſterrtt 
chiſchen Geſandten in Konſtantinopel, durch Aprinnop 
gekommen. Der Muſſelim beeilte Ach, ihr eine auf das 
Glaͤnzendſte ausgeſiattete Eguipage zu ihrer Verfügung 
entgegen zu ſchicken und ihr überhaupt den ausgehe, 
netſten Empfang zu Theil werden zu laſſen. Frau von 
Stürmer begab ſich nach ihrer Ankunft in Begleitung 
des Oeſterreichiſchen Konſular; Agenten nach dem Hotel 
des Gouverneurs, um ihm für dieſe Aufmerkſamkeit ihren 
Dank abzuſtatten. — Die Gaſtfreiheit, mit der fiber, 
haupt alle Europaͤiſche Reiſende in der Türkei jetzt auß 
genommen werden, wird allgemein ſehr gerühmt. 555 
Die Weinleſe in der hiefigen Gegend iſt fehr reichlich 
ausgefallen und waͤhrend det vier Sonntage von Mitte 
September bis Mitte October waren die Berge ven 


naturlich auch die Tuͤrken nicht fehlen, ganz bedeckt. 


Mise ellen. 
In Koretau bei Ola; iſt am 30ſten v. M. ein großes 
euer geweſen, wobei ſaͤmmtliche Scheunen, Brannt⸗ 
peinbrennerei, Pferdeſtall und der Schuͤttboden ein 
Raub der Flammen wurde. Man rechnet den Getreide⸗ 
Verluſt an 4500 Schock. Alle Heu, und Strohvor⸗ 
the und ſämmtliche Wirthſchafts-Geraͤthe find mit 
berbrannt. 


Herr Moreau de Jonnes ſtellt nach genauer Unter⸗ 
ſuchung in feinem Apergu statistique sur l’esono- 
wie sociale de PEspagne au 19 siècle, folgende 
Satze auf: 1) Die Bevölkerung von Spanien hat ſich 
in dem Zeitraume von 11 Jahren beinahe verdoppelt. 

Nach dem Cenſus von 1823 betrug fie nämlich 7,624,000 
Gnwohner, nach der letzten Volkszaͤhlung an 15 Mil⸗ 
lionen. 2) Waͤhrend der letzten 30 Jahre find die 
Boden- Erzeugniffe dieſes Landes und feine Territorial, 
Nevenuͤen um ein Drittheil geſtiegen. 3) Spanien iſt 
alſo keinesweges, wie man gewoͤhnlich glaubt, ftill ſtehen 
geblieben. 4) Es beſitzt für mehr als 2 Millionen lies 
gende Grunde, welche zum Dienſte des Staats und 
zur Verbeſſerung des geſellſchaftlichen Zuſtandes verwen; 
det werden konnen. 5) Der Verluſt feiner reichen Kos 
lonieen, der Buͤrgerkrieg und die Invaſion der Fran⸗ 
zoſen, weit davon entfernt, Spaniens Untergang zu be⸗ 
wirken, haben vielmehr einen guͤnſtigen Einfluß aus⸗ 
geuͤbt, da ſie die Einwohner aus ihrer Unthaͤtigkeit auf⸗ 
ſchreckten, fie noͤthigten, dasjenige, was fie nicht mehr 
gegen Gold aus der neuen Welt anſchaffen konnten, 
chrem eigenen Baden abzuzwingen, und überhaupt in 
ihnen jene Thaͤtigkeit, jenen Scharfſinn und jenen Muth 
erweckten, welche die Vertheidigung ihres Vaterlandes 
erforderte und welche ſie ſeitdem mit Erfolg in den 
Begebniſſen des bürgerlichen Lebens in Anwendung ge⸗ 
bracht haben. f a 


In der „Chronik von Singapore“ lieſt man, daß 
74 Chriſten des Dorfes Duong⸗Son, in China, waͤh⸗ 
rend zweier Jahre wegen ihrer Religion im Gefaͤngniß 
zurückgehalten wurden, und genoͤthigt waren, die Can⸗ 
gue (ein Brett mit 3 Löchern, wodurch man den Hals 
und die Arme der Verbrecher ſteckt) bis zur Beendigung 
ihres Prozeſſes zu erleiden, Im verfloſſenen Juli end; 
lich ward folgendes Urtheil gegen ſie erlaſſen: „Die 
Kirchen von Duong⸗Son und Jenninh ſollen zerſtoͤrt 
werden; der erſte Chef der Chriſten iſt zur Erdroſſelung, 


der zweite zur Deportation in. die Provinz Tanuinh⸗ 


verurtheilt; 13 bis 14 Soldaten muͤſſen zwei Monate 
lang die Congue erleiden, werden der Sonnenhitze aus⸗ 
geſetzt, erhalten dann jeder 100 Stockpruͤgel und wer⸗ 
den endlich verbannt. Die übrigen. find zu den näm⸗ 
lichen Strafen, mit Ausnahme der Verbannung, verur⸗ 
theilt. Die Frauen kamen mit 100 Stockpruͤgel davon. 
Nach dem Globe and Traveller leben in Mancheſter 
allein uͤber 20,000 Perſonen in Kellern. 8 
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In Artillerie- Muſeum zu Paris iſt die vollſtaͤndige 
Ruͤſtung eines Baieriſchen Prinzen des Löten Jahr- 
hunderts aufgeſtellt worden. Sie wiegt 150 Pfund, 
und bietet ein Seitenſtuͤck zu der Rüſtung Franz I. 
Dieſe beiden Ruͤſtungen find die ſchoͤnſten, welche man 
kennt. - 

Im Meufidter Kreiſe, Regierungsbezirk Danzig, 
hat in dieſen Tagen ein toller Wolf drei Hirten, von 
denen zwei bereits geſtorben ſind, angefallen und gebiſſen. 


— * — —— — 


Entbindungs Anzeigen. 
Die am Aten d. M. glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Mädchen, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Oels den 9. December 1833. Sr: 
5 Dr. Schiffer. 


Die gestern Abend 9½% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, ge- 
borne Rother, verw. Philipp, von einem.ge- 
sunden Knaben, beehre ich mich theilnehmenden 
Anverwandten, Freunden und Gönnern gehor-- 
samst anzuzeigen. Er 
Breslau den 7. December 1833. 

Dr. Friedrich Richter: 


ta Todes Anzeigen. ; 
Das am. 26ſten d. M. nach kurzen Leiden erfolgte 
Ableben meines geliebten Gatten, des Königl.. Ober⸗ 
und Geheimen Regierungs⸗Raths Carl Heinrich Gunther 
Roitzſch, zeige ich tiefgebeugt entfernten Freunden 
und Bekannten des Verſtorbenen an. Den unerſetzli⸗ 
chen Verluſt beweinen mit mir zwei unmuͤndige Kinder. 

Minden den 29. November 1833. - - 
Die verw. Ober⸗Regierungs⸗Naͤthin Roitzſch, 

geborne Neumann. 5 


Den heute Nacht nach 1 Uhr am Schlagfluſſe er⸗ 
folgten ſanften Tod unſeres theuren unvergeßlichen 
Vaters, des Koͤnigl. Juſtiz-Raths von Lieres und 
Wilkau, Erb: und Gerichtsherr auf Wilkau, zeigen: 
tief betruͤbt entfernten Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt an die Hinterbliebenen Kinder. 

Wilkau den 5. December 1833: 


Theater Nachricht. 
Montag den Iten: Warum? Eheſtandsſcene in T Akt 
von Kurlaͤnder. Hierauf wird zum erſtenmal Pa ul 
Schwarzenberg, genannt der Ruſſiſche Feuee⸗ 
Koͤnig, aus Taganrog, Mitglied der Akademie dor 
bildenden Kuͤnſte zu Kaſan, eine große Vorſtellunz 
chemiſcher Erperimente und ungewöhnlicher: Muss 
kelkraͤfte geben. f 


SEN | 3° — e. 


In Wilhelm Gottlieb Korn’s Bechhandlung, 


Schweidsitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Friedemann, A. J., gründlihes und faßliches Rechen 
buch zun Selbſtunterricht für Juͤnglinge, welche nach 
geiſtiger Bildung ſtreben. Ar Thl. 8. Königs; 
berg. ar - 4 Rehlr. 
Gellert's, C. F., Leben. Nach feinen Briefen und 
andern Mittheilungen dargeſtellt von Dr. H. Döring. 

2 Thle. 8. Greiz. 1 Rihlr. 20 Sgr. 
Gieſebrecht, B., Lehrbuch der alten Wee 
gr. 8. Berlin. 5 18 Sor. 


a uchhandlung iſt jo eben angekommen 
e e beſtens empfohlen: 
Neueſte ſiebenzehnte Originalauflage⸗ 
| von den allgemein geſchaͤtzten 
Stunden der Andacht 
zur Befoͤrderung wahren Chriſtenthums und 
haͤuslicher Gottesverehrung. 


Acht Bände in großer Schrift und gleichem Format. 


i { ißem Dr ier à 6 Rehle 
N llſtändige Ausgabe auf weißem Druckpapier a 6 Rehle. 
1 auf halbweißem Druckpapier à 5 Nthlir. 


Oeffentliche Danffagung FA 
Meine zehnjährige Tochter Anna, welche von Jugend 
an ſtammelte, ward durch die Geſchicklich keit des Herrn 
Dr. Bansmann in Breslau (Bluͤcherplatz No. 18) 
von dieſem Uebel gaͤnzlich geheilt. Nicht nur die herz⸗ 
liche Daukbarkeit gluͤcklicher Eltern iſt dem wuͤrdigen 
Manne zu Theil geworden, ſondern ihm ae buͤhrt auch 
die oͤffentliche Anerkennung ſeiner tedlichen Bemühungen, 
welcher Pflicht ich mich hierdurch mit der feſten Ueber⸗ 
zeugung entledige, 185 die Heilung radikal und ein 
zu icht zu befuͤrchten iſt. 
Pa ud de, Srpdgie auf Schmitzdorf. 


— — 


Er Bekanntmachung. N 

Fuͤr den laufenden Monat December geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Backer das größte Bredt⸗ 
Juſt, No. 4 Graͤdſchner Straße, für 2 Sgr. J Pfd. 
20 Loth; Perl, No. 17 Kloſter Straße, fuͤr 2 Sgr. 


3 Pfd. 8 Lotb. Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher 


s Pfund Rind-, Schwein: , Hammel, und 
u ur | Sgr. Als Ausnahme hiervon bietet 
der Fleiſcher Muͤnke, No. 29 Weißgerber⸗Gaſſe, von 
ſämmtlichen Fleiſchſorten und der Fleiſcher Wenzel, 
No. 38 SchweidnigersStraße, vom Hammel und Kalb⸗ 
fleiſch das Pfund zu 2 Sgr. 8 Pf. an. Der Kretſchmer 
Glied No. 20 Stockgaſſe verkauft das Quart Bier fuͤr 
10 Pf., alle übrigen Schankwirthe aber für 1 Sgr. 
Breslau den 5. December 1833. 1 
8 Koͤnigliches Polizei Praͤſidinm. 8 
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Oeffentliches Aufgebot. 0 
Auf den Antrag der Erben des zu oſſen verſtorbe. 
nen Kaufmanns Friedrich Wilhelm Schubert ſoll der 
für denſelben von dem Koͤnigl. Bauco⸗Directorid hier, 
ſelbſt am 29. November 1832 ausgeſtellte zub Nr. 1711 
Blatt 219 des Lombardbuchs und Blatt 17 des Caffen 
Buchs eingetragene und verleren gegangene Pfandfchein 
über 800 Nihlr. ſchl.ſiicher Pfandbiiete mit laufenden 
Zinſen gegen ein Darlehn von 700 Rthlr. Courant ger 
richtlich amortiſirt werden. Es werden daher alle die, 
jenigen welche als Eigenthamer, Ceſſionarien oder Erben, 
Pfand, oder ſonſtige Briefs Inhaber An pruche dabei an, 
dieſen Pfandſchein zu haben vermeinen, hierdurch non 
gefordert, ſich in dem zur Anmeldung der Anſprüch am 


Sten April 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem 


Herrn Ober Landes Gerichts-Rath v. Sch lebrägge 
im Partheien Zimmer des Ober Landes Gerichts ‚ande 
taumten Termine einzufinden. Wer ſich in dieſem Ter 
mine nicht meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen ausge 
ſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes Ell 
ſchweigen auferlegt und der verloren gegangene Pfau), 
ſchein fuͤr erloſchen erklaͤrt werden. : 55 
Breslau den 13. November 1833. 288 
Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſien, 

Erſter Senat. 1 


Bekanntmachung. ** 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation dez 
im Bolkenhayner Kreiſe gelegenen Gutes Möner eder 
dem Grafen von Hochberg gehörig, welches nach dk, 


gerichtlichen Taxe auf 28,711 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, 
ſteht ein anderweiter Bietungs⸗Termin am 18e 


März 1834 Vormittags 11 Uhr ver dem König 
lichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dall 
witz im Parthetenzimmer des Ober Landes- Gerichts ai, 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgeforde 
in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedi üg 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll ji 
erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meike und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Am 
fände. eintre en, erfolgen wird. Die aufgenommene 
Taxe kann in der Regiſtratut des Ober Landes Gerichit 
eingeſehen werden. . 1 
Breslau den 21. November 1833. f . 
Koͤnigliches Ober » Landess Gericht von Schlesien. 


Erſter Seuat. y 
Ten een seit 
Bekanntmachung. = 


Von dem Königlichen Stadt; Waijen + Amte biefiar 
Reſidenz wird in Gemäßheit des §. 137. seg. Tit. 17, 
Thl. J. des Allgemeinen Landrechts den noch etwa undekann⸗ 
ten Glaͤubigern der am 15. Mai 1832 hier verſtorbe 
nen geſchiedenen Saffian Fabrikant Koch, Früher ver 
wittwet geweſene Commerzien⸗Rath und Saffiau⸗Fabri⸗ 
kant Oswald, nachher verwittwete Saffian, Fabrikant 
Kurz, gedorne Freiin von Brandenſtein, die be 


vorſtehende Theilung ihres Nachlaſſes unter wre Kin, 


elizufinden, 


Termin angeſetzt, in welchem 


aufgefordert, binnen 14 Tagen, 


denen Gattungen Schreibe, Ums 8 
Packpapier, Federpoſen, Siegellack, Oblsten, Bindfaden, 


1 


A 


de hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwa⸗ 
ige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 
3 Monaten. bei gedachtemWaiten⸗Amte anzuzeigen und 
geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
Fit die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗ 
Glänbiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 30. October 1833. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
— BDekannt machung. 
Es befindeusfih im Depofitorio der Frohnveſte 

Stuͤck ſchwarze Kalbfelle, die wabrſcheinlich 
worden, ohne daß deren Eigentbümer bekannt find. Es 


zehn 


werden daher diejenigen, welche einen begründeten An⸗ 


ſpruch an dieſen Sachen nachzuweiſen vermoͤnen, Hiermit 
ert, fpäteftens aber in dem 
ver dem Ober- Landes Gerichts⸗Rrferendarins Fuͤrſt in 
dem Verboͤrzimmer No. 1 des hieſigen Inqniſitoriats 
auf den r beraumte 
mine ſich zu melden, ihr Eigenchum nachzuweiſen und 
die Auslieferung ihret Sachen, widrigenfalls aber zu 
daß nach Ablauf dieſer Friſt anderweitig ge⸗ 
werde verfuͤgt werden. 4 
4, December 1833. a 
Das Köͤnial. Ingquiſitoriak. 
Berka n ut machung. > 
Die zum rathbäuslichen Bedarf erforderlichen Schreib, 
materialien fuͤr das Jahr 1834, beſtehend in verſchie⸗ 
5 Umſchlag⸗, Aktendeckel und 


gewäcstigen, 
ſetzlich daruber 
Breslau den 


Blei, und Rotbſtiſte, ſchwarze. und rothe Dinte, ſo wie 
auch Lichte, ſollen im Wege der offentlichen Lieitation 


au den Mindeſtſo dernden verdungen werden, wozu wir 


auf dem 20 ften d. M. i 0 
auf dem rathhauslichen Fuͤrſtenſaale einen Termin ans 
beraumt haben. Bietungsluſtige werden demnach hier⸗ 
durch eingeladen, ſich an gedachtem Tage und Stunde 
' n, um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. Die 
Bedingungen koͤnnen vom 10ten d. M. ab dei dem 
RathhausInſpeetor Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 4. December 1833. 5 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Refidenzſtadt 

27 en verordnete - 
Ober, Büͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträche. 


Derdingung einer Pflaſterſtein Lieferung. 
Zur Verdingung 


einer Pflaſterſtein Lieferung von 
200 Klaftern, in Abtheilungen von 50 Klaftern, haben 
wir auf Freitag den 43. December d. J. einen 
cautionsfähige Lieferungs⸗ 
lustige ſich Vormittags um 10 Ubr zur Anmeldung “ds 
ver Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
einzufinden haben. Die Lieferungs- Bedingungen find 
taglich auf dem Nathhaufe in der Dienerſtube, ſo wie 
im Termine ſelbſt einzuſehen. — 

Breslau den 29. November 1833. 


3 iſtrat hieſiger Haupt und Re dengſtadt 5 
N gr a 95 e 8 a und wird noch demerke, 


0 - verordnete 5 4 
Ober⸗Buͤrgermeiſtee, Duͤrgermeiſter und Stadtruͤthe. 


iſt die freiwillige Subhaſtation des zu 


entwendet 


Vormittags um 10 Uhr 


ſteht am 16. 


— 


Su bh 


vaſtations » Patent. 
Auf den Antrag des Krauſeſchen 


Nachlaß⸗Curakors 
dem Nachlaß des 
verſtorbenen Coffetier Johann Carl Krauſe gehoͤrigen, 
zu Alt⸗Scheitnig sab Nro. 15 gelegenen, aus 3 Wohn⸗ 
gehaͤuden, einem Gebäude, einen Saal enthaltend, einem 
bei dieſen Gebäuden befindlichen Garten von 1¼ Mor⸗ 
gen Flaͤcheneaum, beſtehenden Grundſtuͤcks, worauf bis⸗ 
her der Coffeeſchank exereirt worden, und welches nach 
der, in unſerer Regiſtratur einzuſebenden Taxe auf 
7460 Rthlr. 8 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns 
verfuͤgt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgeſordert, in dem auf den An; 
trag des Krauſeſchen Nachlaß ⸗Curators anderweit an⸗ 
geſetzten peremitorifchen Bietungs: Termine den 29 ſten 
März 1834 vor dem Herrn Juſtizrath v. Dieb it ſch 
im hieſigen Lands Gerichts Haufe in Perſon oder durch 


18ten December o. a. anberaumten Ter- einen gehörig informirten und mit Vollmacht verſehenen 


zuläfigen Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 

reift und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 


ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 8 


Breslau den 8. November 1833. 
Koͤnigliches Land Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung 
wegen Verdingung von Kiesanfuhr und Steinlieferung 
zu den Chauſſeen des 1ften Wegebau⸗Bezirks. 

Zur Verdingung der Anfuhr von 137% bis 206% 
Schachtruthen geflebten Kieſes aus den Kieslagern auf 
der Frankenthaler, Krintſcher und Rathner Feldmark 
auf die Berliner Chauſſee zwiſchen Nrumarkt und Llſſa, 
fo wie über die Anfuhr von 10 t bis 151% Schacht⸗ 
ruthen aus dem Kieslager auf der Neukircher Feldmark 
auf die Berliner Chauſſee von Leſſa bis Breslau; 2 

desgleichen wegen Anfuhr von 95 bis 142% Schacht, 
ruthen geſiebten Kies, aus den Kieslagern von der 
Langewieſer Feldmark auf die Chauſſeeſtrecke von Hunds⸗ 
feld bis Langewieſe; ; 

fo wie auch wegen Anfuhr von 81 bis 154%, Schacht⸗ 
ruthen auf die Chauſſeeſtrecke von Breslau bis Kletten⸗ 
dorf aus dem Kieslager auf der Klettendorfer Feldmark; 

ingleichen wegen Lieferung nachſtehender Chauſſeerepa⸗ 
raturſteine, als: 5 
106 / bis 120¼ Schachtruthen auf die Berliner 

Chauſſee von Neumarkt bis Maferwiß;, RR 
206 / bis 267% Schachtruthen auf die Chauſſee 
von Neumarkt bis Liſſa; N 

135% bis 161 Schachtruſhen auf die Chauſſee von 
Liſſa dis Breslau, und N. 

67%, bis 101% Schachtruchen auf die Chauſſee von 
Breslau bis Hundsfeld REN ER 
December Nachmittags um 3 Uhr 
im Geſchaͤfts Vorzimmer der Königl. Regierung ein 
‚Öffentlicher Licitations⸗Termin vor Unterzeichneten. an, 
das zuerſt und zwar von 3 bis 
Offerten wegen der Kiesanfuhr, ven dort 


4% Uhr die 


ab jedoch bis gegen 6 Uhr die Gebote uͤber die Steins 
lieferung angenommen werden, auch kann ſowohl die 
Kiesanfuhr, als die Steinlieferung wenn es gewuͤnſcht 
wird in kleinen Quantitäten vergeben werden. 

Eine Caution wird von Grundbeſitzern, oder ſonſtigen 
als zuverlaͤſſig bekannten Unternehmern nicht verlangt. 

Die näheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem 
einzuſehen. Breslau den 4. Deember 1833. 

g . Mens, 
Koͤnigl. Wegebau⸗Juſpector, Nikolaiſtraße No. 8. 
g Bekanntmachung. 

Da die Pfandſcheine No. 15857, 17852, 18453, 
18999 und 22833 der beim Stadt⸗Leih Amte verſetzten 
Pfaͤnder verloren gegangen, fo werden die Inhaber 
derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 31ſten 
December a. e. beim hieſigen Stadt⸗Leih Amte zu 
produeiren und ihr Eigenthumsrecht gehörig nachzuwei— 
fen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe 
Pfaͤnder denen uns bekannten Pfandgebern auch ohne 
Schein extradirt und dieſe fürs amortiſirt 
gehalten werden ſollen. 

Breslau den 2. December 1833. 

Die Leih Amts-Direetion. 
Bekannt m aſch unn g. 

Auf den Antrag der Schuhmacher ⸗Meiſter Ignatz 
Frankeſchen Erben, ſoll das, denſelben gehoͤrige, und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe, welche 
auch taglich in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden kann, nachweiſet, auf 2800 Rthfr. 
abgeſchätzte Haus No. 245 zu Glatz, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation in den hierzu vor dem Koͤnigl. 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Krauſe anı 
geſetzten Terminen den 14. December 1833 und den 
11. Januar 1834, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen den 15ten Februar 1834 verkauft 
werden, wozu wir die Kaufluſtigen, Beſitz - und Zah⸗ 
lungsfähigen hiermit einladen, 

Glatz den 28. September 1833. 

Koͤnigliches Preuß. Lands und Stadt, Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte wird 
in Gemäßheit des H. 137. sed. Pit. 17. Thl. I. des 
Allgemeinen Landrechts den etwa noch unbekannten Gläus 
bigern des am 29. Juli 1832 verſtorbenen Bauerguts⸗ 
beſitzers und Leinwandhaͤndlers Joſeph Pelz zu Alt 
weiſteitz die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes 
unter ſeine Wittwe, ſeinen Sohn und Enkelkind hier⸗ 
mit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen For⸗ 
derungen an dieſen Nachlaß binnen längftens 3 Mona⸗ 
ten bei gedachtem Stadtgericht anzuzeigen und geltend 
zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die 
mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchaftsglaͤubiger 
Ah an jene Erben nur nach Verhältniß. ihres Erb⸗ 
theils halten koͤnnen. ö ö 

Habelſchwerdt den 2. October 1833; 

N Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


Brede. 


A 
911 Bekannt m a ch un g. 5 
„Dei der am 30ften v. Mis. ſcattgefundenen XVien 
Verlooſung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntni L 
uͤber die Betraͤge der Anſpruͤche an den Fonds der 
hieſigen als ablöfungsfähig anerkannten Gewerbe⸗Gerech⸗ 
tigkeiten, ſind nachſtehend bezeichnete Nummern gezogen 
worden: Be | 
A) Von den zins baren Anerkenntniſſenz 
No. 34 uber 60 Rthle., No. 219 über, 50 Rihlr. 
und No. 265 über 500 Rthlr. 
5) Von den unzins baren Anerkenntniſſen 
No. 70 uͤber 58 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf., No. 236 
über 77 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., No. 273 über 100 Rihlr, 
No. 350 über 100 Nthlr., No. 358 über 100 Nile 
No. 373 über 100 Rehlr. und No. 390 über 100 Nh. 
Die Inhaber dleſer Obligationen werden daher hier, 
mit aufgefordert, dieſelben vom Eten bis Sten Januar 
k. J. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu Nathhauſe im 
Deputations- Sitzungszimmer zur baaren Realiſation zu. 
präſentiren und mit den zinsbaren Obligationen al 
zugleich die dazu gehoͤrigen Coupons mit zur Stelle zu 
bringen. Diejenigen, welche die oben bezeichneten Anker 
kenntniſſe zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu 
gewaͤrtigen, daß die darin bezeichneten Geldbetraͤge jofor 
baar in das gerichtliche Depoſitorium auf Gefahr und 
Koſten des Inhabers gezahlt werden. In dem angege 
benen Zeitraum und Orte werden auch zugleich die zin, 
ſen von den übrigen zinsbaren Anerkenntniſſen pro Is 
Semeſter c ausgezahlt, und die neuen Zins- Coupen 
Series II. von 1 bis 8 jedoch nur gegen Worzeigung 
der Obligationen ausgegeben werden. 9 
Brieg den 3. December 1833. f ES; 
- riet Sa 
wien Auf för derung. er 
Der Gemeine Gottfried Linke aus Groß Weigel 
dorf, Oelsner Kreiſes, gebürtig, 51 Jahr alt, evangeli, 
ſcher Religion, 31 Jahr 7 Monate gedient, keine Pro 
feſſion, wurde am 1. Juli 1826 nach Poſen auf König 
liche Rechnung beurlaubt, hat alles Nachforſchens ohne 
achtet ſett dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. 
Derſelbe wird auf hoͤheren Befehl hiermit aufgefordert 
ſich bis zum Iſten Februar 1834 in dem Buükkean 
der Iten DiviſionsGarniſon⸗Compagnie ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und von ſeinem Leben und Aufent / 
haltsorte beſtimmte Nachricht zu geben, widrigenfalls er 
fuͤr einen Deſerteur erachtet und der Defertionss und, 
Conſiscations Prozeß wider ihn eingeleitet werden fol. 
Glogau den 18. November 1833. . 
v. Mojewsky, Major und Chef der gen 
Diviſions⸗Garniſon⸗ Compagnie. 
Wein Auction. Ir 
Am 20. December früh von 9 Uhr au und 
am folgenden Tage fol. in dem sub No. 23 am 
Ringe hieſelbſt gelegenen Haufe: eine bedeutende zur 
Kaufmann Bock ſſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Quanti⸗ 
tät. Weine, von verſchiedenen Sorten, als diverſe, wit, 


ſteigert werden, 


unter ganz alte Rheinweine, ſehr alter Franz, Portwein, 
Malaga, Madera, ſuͤßer und herber Ungar, Picardon, 
Göͤrzburger, Calabes, Paxaret und noch mehrere Arten 
alter feiner Weine, als Canarien, und Palm Secte de., 


auf Flaſchen, ſo wie einige kleine Faͤſſer Gruͤnberger 


Wein, und eine Menge Flaſchen Rum, gerichtlich vers 
wozu die Einladung von Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken erfolgt, daß in keinem Falle 


den Käufern Credit gegeben werden kann, ſondern die 


Zahlung des Kaufgeldes 


durchgehends ſofort beim Zw 


ſchlage erfolgen muß. 


Hirſchberg den 23. Novemder 1833. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Land, und Stadt» Gerichts. 
ER Opitz, Regiſtrator. 
Auctions » Bekanntmachung. 

Den 17. Januar a. k. Vormittag 9 Uhr ſollen in 
in dem Tuchmacher Samuel Renner ſchen Haufe hier 
ſelbſt eine Lockenmaſchine und eine Feimpinn- Maſchine 
zum baldigen Garnſpinnen mit 50 Spillen im Wege 


der Execution an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden, wozu 


Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Feſtenberg den 2 December 1833. 
Das Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 


Große Wein⸗ Auction. 

Eine Parthie fügen und herben Ober⸗Unger⸗Wein, 
wie auch Moͤniſchen Ausbruch, in kleinen Gebinden und 
Bouteillen; ferner ſchoͤne Rheinweine, Alicante, alter 
Malaga und Achten Arac (in Bouteillen) ſollen Don⸗ 
nerſtag den 12. December Morgens 9 Uhr, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſo auch den folgenden Tag, auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße zum wilden Manne meiſtbietend verkauft 
werden. 

Ferner habe ich noch zu bemerken, wie mir zu glei⸗ 
chem Zweck circa 20 Oxhoft feine rothe und weiße 
Bordeaux⸗ Weine eingeſandt wurden. = 

C. A. Faͤhndrich. 
Auctions-Anzeige. 
Mittwoch den ııten d. M. Vormittags 


von 2 10 Uhr an, werde ich Ohlauerstrasse 


im grünen Kranze einige männliche Klei- 
dungsstücke und diverse Tuchreste verstei- 
gern. Pfeiffer, Auctions- Commiss. 
Haus Verkauf. a 

Wegen einer ſchuellen Verſetzung des Eigenthuͤmers 
ven bier bin ich beauftragt, ein in einer hieſigen Vor: 


ſtadt ſehr angenehm gelegenes Haus mit einem bedeu⸗ 


tenden und ſchoͤnen Garten, welches 12,000 Kehle. ge⸗ 

richtlich taxirt iſt, fur den aͤußerſt billigen Preis von 

6500 Rthlr. und gegen eine maͤßige Anzahlung zu ver⸗ 
saufen. F. Mahl, 

Commiſſionair, Altbüͤßerſtraße No. 31. 

8 Ma ſtſchoͤpſe Verkauf. 

Das Dominiumn Wilkau bei Cauth bietet 60 
Maſtſchöpſe zum Verkauf aus. 


Stück 


N 


Schrift über 


Andachtsbuch in Liedern. 


Bei uns erſcheint ſo eben und iſt in allen Buch⸗ 
nen in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu 
aben: ; 1 
Glaube, Hoffnung, Liebe, 
die ſicherſten Führerinnen auf unſerer Pilger ſchaſt 
zum Ziele der ſeligen Vollendung. Ein Andachts⸗ 
buch in Liedern für Freunde und Verehrer 
des evangeliſchen Chriſtenthums. Von 
dem Herausgeber der Schrift: „Vorſehung und 
Menſchenſchickſale,“ der „Beiſpiele des Guten,” 
x. x. Mit einer Vorrede von Albert Knapp. 
Zwei Theile. 16. Velinpapier. br. 1 Thlr. 
Wie der deutſche Dichtergarten ſich uͤberhaupt vor 
den geiſtigen Blumenbseten anderer Voͤlker durch Mans 
nigfaltigkeit auszeichnet, fo bietet auch der chriſtliche 
Theil deſſelben einen Reichthum dar, wie ihn keine 
andere Nation aufzuweiſen vermag. Die vorliegende 
Sammlung, von einem bekannten Freunde des Evan⸗ 
geliums veranſtaltet, liefert zum Behuf haͤuslicher Er⸗ 
bauung eine reiche Auswahl ſolcher Geſaͤnge und Ge⸗ 
dichte, welche, meiſt auf dem Boden des gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrhunderts gewachſen, den finnigen Chriſten als 
eine vielſeitig anregende Gabe willkommen ſeyn werden. 
Stuttgart, im November 1833. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Den Landwirthen, Leinwandfabrikanten und 
Bleichanſtalten Bee 
empfehlen wir folgende fo eben bei uns erfchienene 


1. „ 

Flachsbau und Flachsbereitung. 
Anleitung zur vortheilhafteſten Cultur und 
Bearbeitung des Flachſes, oder gruͤndlicher 
Unterricht in dem Anbau des Leins zu Saamen 
und Spinn⸗ Material, Darſtellung der zweck 
maͤßigſten Verfahrungsarten beim Roͤſten, Doͤrren, 
Brechen, Schwingen, Hecheln und Aufbewahren 
des Flach ſes; Anweiſung denſelben auf die vor⸗ 
theilhaſteſte Weiſe zu ſpinnen, zu weben und die 
daraus gefertigte Leinwand auf die ſchonendſte und 
wohlfeilſte Weiſe zu bleichen; von Fr. Breun⸗ 
lin. Ergebniſſe der Erfahrungen, welche der 
Verfaſſer auf einer Reiſe ſammelte, die er auf 
Befehl Sr. Maj. des Koͤnigs von Wuͤrtemberg 
nach den, durch die Bluͤthe ihrer Linneninduſtrie 
ſich auszeichnenden Ländern unternahm. 4 Hefte. 
gr. 8. br. Preis des Hefts. 8 Sgr. 2 
Stuttgart, im Herbſt 1833. g 5 
Halberger'ſche Verlags handlung. 


(In Bicslen bei Wilh. Gottl. Korn zu haben.) 


ee a 


Gegen Schnupfen und Huſten 

die deſten Mittel, oder guter Rath an meine Mitbuͤr⸗ 
ger, die ſich gegen ihn und feine Folgen, beſonders die 
Auszehrung, Schwindſucht, ꝛc. ſchuͤtzen, und von ihm 
überfallen, ſich und die Ihrigen heilen wollen; herausg. 
von Dr. Becker, prakt. Arzt, IE für 15 Sgr zu har 
ben in Brerlau bei Wilh. Gottl. Korn und in den 


Buchhandlungen der uͤbeigen Städte Preußens, nament⸗ 


lich in Glogau, Liegnitz, Luͤben, Schweidnitz und Oppeln. 


Literariſche Anzeige. 


In der Buchhandlung von G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke), iſt zu 
haben: 

J. G. Salzmann's 


allgemeines deutſches Gartenbuch, 
oder vollſtaͤndiger Unterricht in der Behandlung des 
Küchen , Blumen- und Obſtgartens, theils ads 
eigener vieljaͤhriger Erfahrung, theils nach den 
beſten Gartenſchriften bearbeitet. Mit einem Gars 
tenkalender, enthaltend die monatlichen Verrich⸗ 
tungen im Garten und einem Anhang vom Trock, 
nen, Einmachen, Erhalten und Aufbewahren der 
Gewaͤchſe. Dritte durchaus vermehrte Auflage 
gr. 8. Münden bei Fleiſchmann. 1 Thlr. 10 Sgr. 
gebunden. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Das Salzmanniſche Gartenbuch iſt bereits allgemein 
als eines der beſten, gemeinnuͤtzigſten und voll 
ffändiaften anerkannt; deshalb wuͤnſcht Referent 
daſſelbe in der Hand eines Jedeu, der den edlen Gar⸗ 
tenbau mit Nutzen und Vergnügen betreiben will, und 
empfiehlt es, ihres Dankes gewiß, allen Gartenfreun⸗ 
den aus inniger Ueberzeugung. m. 


Der belehrende Bergmann. 

Ein faßliches Leſe und Bildungsbuch für Hinder und 
Erwach ene, Lehrer und Laien, beſonders aber für 
Juͤnglinge, welche ſich von den Arbeiten, Feſtlich⸗ 
keiten und Gebraͤuchen des Bergmanns, von der 
bergmanniſchen Verfaſſung und ihren Chargen, 

den fefſiliſchen Lagerſtätten, ꝛc. einen deutlichen 
Begriff verſchafſen wollen; mit einer kurzen Ge 
ſchichte des Vergbau's und einem erklärenden 
Woörterbuche der ge woͤhnlichſten bergmänniſchen 
Ausdruͤcke, von einem Bergbefliſſenen, mit 9 
ſchwarzen und colorirten, ſehr ſaubern Kupfern, 

im alleger. Einband, 1 Thlr. 20 Sgr. 

Zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau 
Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), und in den Buchhand⸗ 
jungen der übrigen Staͤdte Preuſſens namentlich: 
in Glogau, Liegnitz, Sor au, Oppeln, Lüb⸗ 
den, Ratibor, Schweiduitz a. |. w. 


ze eitetariſche Anzeige. 
Bei J. G. Engelhard in Freiberg iſt jo eben 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres li 
(Ring und Kranzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: ag 
Das Hodhzeitögefchenf, 
ein ernſtes Wort des Oheims an feine Nichte u 
Mündel bei ihrer Verheirathung, oder Einig 
uber Gluͤck und Unglück in der Ehe und Kinlch 
Erziehung für alle Freundinnen und Freunde dr 
hoͤheren Lebens Anſichten. 12. geb. 8 Sor. 

Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aber 
holz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in aln 
Buchhandlungen zu haben: - IR, 


a a er ER: 

FE, einer vollſtänbigen - 
Geh Hi br er RM 
Sr für die. 3 
Juſtiz⸗Commiſſarien 
in dem 


Mandats⸗, ſummariſchen und 
Bagatell⸗Proreſſe. 


Zum Gebrauche der Gerichte, Sadmaltı 
und der proceßführenden Parthei⸗ 
In Folio, auf Schreibrapier gebruckt, geheftel, 
Preis 40 Sar. 
Muſikaliſche Grammatik 
oder Handbuch zu Seloſtſtudzum der maßkaliſcheu The 
rie, in welchem das Logterſche Syſten 
theilweife mit dem frübern : von Al 
brechtsberger, x. ic. zweckmäßig ver dun 
den iſt, von W. Schneider, Muſiddirekich 
Der reiche Inbalt, denn es iſt nichts da in bit 
arffen, das angehaͤngte muſtkaliſche Wos ter kuh, 
und der ſpottbillige Preis bei der amt 
lichen Starke machen es der allgemefnen Bg 
achtung werth. Es iſt im ſaubern Lemfaln 
für 274 Sar. zu haben bei: 9 
F. E. E. Leuckart ö 
Buch,, Mufikalten, und Kunſthandkung (am Heinze 
Nr. 52). ER 
+ $ubseriptions-Anzeige. 
" Auf 
Lieder von H. Kletke, für eine Singstimmet 
mis Begleitung des Pianoforte chuponirt vos 
Maydorn, Mela, Rodo wie, Sndebech 
Tau witz, Tschiedel, Fate 
(Subseriptions-Preis 15. Sgr.) 
wird Subscription angenommen bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch- Musikalien- und Kunsthendlung, 
(am Ringe No. 52 9 


Zweite Beilage 


ee ee 


Zboeite Beilage zu No. 289 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
VVV 9. December 1833. 5 . 
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. £ Die Bud: Muflfaliene und Kunft-Handlung von 
F e Lücke en Breslau 


i „ (am Ringe No. 52) 
empfiehlt zur bevorſtehenden . 3 
0 »Weeihnachts⸗ und Neujahrs⸗Zeit: 


eine Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchriften fuͤr jedes Alter, theils mit ſchwarzen theils mit 

ſauber colokicten Kupfern, groͤßtentheils in den eleganteſten Einbaͤnden; geſellſchaftliche Spiele fuͤr die Ju⸗ 

gend und fur Erwachſene, Borlegeblätter zum Zeichnen und Schreiben, die beliebteſten Taſchen buͤ⸗ 

cher und Almanachs fuͤr 1834, ſo wie die geſuchteſten Gebet und Andachtsbuͤcher fuͤr beide Confeſſio⸗ 

nen in paſſenden Einbaͤnden. f 

Nicht minder aütiger Beruͤckſichtigung empfehlen ſich ferner unſere ; 
Muſikalien⸗ Handlung und Leih-Anſtalt, 

aͤndigſte mit allen in und außer Deutſchland erſcheinende Muſikalien verſehen werden. 

Proſpecte von intereflanten neuen Erſcheinungen, Verzeichniſſe gediegener, groͤßerer und kleinerer, Compo; 

ſitionen von beruͤhmten Meiſtern, die ſich vorzugsweiſe zu zweckmaͤßigen Cadeaux eignen wuͤrden, liegen bei uns 

bereit und werden gratis ausgegeben. 5 - | 

| Sämmtliche Gegenſtaͤnde werden auch auf Verlangen in der eigenen Behauſung zur beliebigen und bequemen 

Wahl von uns vorgelegt, und die eingehenden Auftraͤge puͤnktlich vollzogen. 


Buch-, Muſikalien- und Kunſt⸗Handlung (Ring No. 52. 


welche ſtets auf das vollſt 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in 
Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: : En . a 

. Der unerſchoͤpfliche Maitre de Plaisir, 
oder die Kunſt in allen Jahreszeiten im Freien und zu Hauſe, ſo wie an allen nur denkbaren Freudentagen 
die unterhaltendſten und beluſtigendſten Partien anzuordnen. — Enthaltend: die beſten Spiele, Lieder, 
Declamir⸗ und Kunſtſtuͤcke, Raͤthſel, Eharaden u. ſ. w. Ein unentbehrliches Haus, und Handbuch für 
alle lebensfrohe deutſche Familien. Fünfte mit neuen Spielen und Kunſtſtuͤcken ſehr vermehrte Auf⸗ 

lage. In elegantem Umſchlag geheftet. Ilmenau, Voigt. 1 Nihlr., 1 fl. 48 kr. d 8 
Fürwahr! man braucht mich nur zu kaufen, 


Zum! fünftenmal neu auferſtanden Wenn unter Hunderten nur Einer 
„Kehr' ich bei frohen Leuten ein In ſeiner Taſch' und Kopf mich hat, Um gleich ein witz'ger Kopf zu ſeyn. 
Den, der mich weg hat, wird man taufen 


Und bring” herbei aus allen Landen So wird aus langer Weile Keiner 
Der Kurzweil viel zum Luſtverein. — Des Kränzleins Spiel und Freuden ſatt: Den Luſtigmacher nett und fein. 


f Eine reiche Auswahl vn 
2 beachtungswerther Weihnachtsgaben 


empfichlt der Unterzeichnete mit dem ergebenen Bemerken: dass alle 
in-öffentlichen Blättern oder durch besondere Anzeigen empfohlene Gegenstände des 
Buchhandels gleichzeitig auch bei ihm zu finden sind. 5 \ | 
Ferdinand Hirt in Breslau 
; (Ohlauer-Strasse No. 80.) 


N 


S 
— 


Beſonderes Koch buch. 


„Die feinere Kochkunſt, oder eine vollftändige 


Anweiſung zur Bereitung des feinen, in gewoͤhnlichen 


Kochoͤfen gebacknen Backwerks, vielerlei warmer und 
kalter Getraͤnke, Geleen, alleslei Geftornen, der vorzuͤg⸗ 
lichſten Puddings und anderer feiner Koͤchereien,“ findet 
man in den gewöhnlichen Kochbuͤchern meiſtens nur als 
Anhang behandelt. Es iſt daher ein vortrefflicher und 
gewiß auch ein recht willkommener Gedanke, die Dereis 
tung von 34 Arten von Torten, 37 kleinern Backwer⸗ 
ken, 17 warmen und kuͤhlenden Getraͤnken, 20 Cremes, 
15 Geleen, 19 Arten von Gefrornen, 21 Puddinas, 
26 Auflaufen, 32 Arten von Omeletten, Kloͤßen, Nur 
deln ꝛc. 18 Eierſpeiſen, 25 groͤßern und kleineen Paſte; 
ten mit Saucen, 26 Marmeladen, Eingemachten, Mac⸗ 
caroniſpeiſen ꝛc. in einer beſondern Schrift zu lehren. 
Den Werth dieſes herrlichen Lehrbuchs erhöhen die an⸗ 
gehaͤngten Regeln zu Beurtheilung der Güte der Spei⸗ 
ſen bei dem Einkaufe, die erlaͤuterten Vorkenntniſſe und 
Vorarbeiten zu Baͤckereien ze. ꝛc., die oft den geſchick⸗ 
teſten Köchinnen mangeln! — Es iſt geheftet für 


17% Sgr. bei |’ 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau am Ringe No. 52 
und Krotoſchin zu erhalten. Auch zu beziehen durch 
A. J. Hirſchberg in Glatz und F. F. Koblitz in 
Reichenbach. 8 . 


YEIEHIE )) bbb 
N Wohlfeile Bücher 
beim Antiquar Böhm in Breslau, Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 28: 

Nonne, Preuß. Civilrecht, neuſte Aufl., 1830, 
2 Bde, L. 4%, Rihlr., ganz neu f. 3½ Rthlr. 
Preuß Criminalordnung mit Regiſter f. 1 FNthlr. 
Voltaire, oeuvres completes, 100 volumes, 
p. 12 Rthlr. v. Colln, Lehrbuch d. Dogmenge⸗ 
x ſchichte, 1832, L. 2½ Rthle., ganz neu fir 
1 1. 


Nihlr. 2 we 
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J 


Ne eee eee 


38 


b · Eb · f · S S · TEE EHE · & · S x 


8 Wichtige Anzeige 

"die neue Schnell- Eifig Fabrikation betreffend. 

Man erzielt mittelſt dieſer Schnell-Eſſig Fabrikations- 
Methode aus wohlfeilen Subſtanzen, die uͤberall zu 
haben ſind, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren und 
dem franzöfiichen Weineſſige gleichkommenden kuͤnſtlichen 
Weineſſig zu jeder beliebigen Staͤrke anzufertigen. Das 
Honorar iſt 4 Rehlr. für die vollſtaͤndige und ausfuͤhr⸗ 
liche Mittheilung. 
rars werden franco erbeten. 3 

Berlin den 19. November 1833. 

L. S'ſchmo ger o w, 

Weineſſig Fabrikant, Linden⸗Straße No. 64. 


4770 


Briefe mit Beifuͤgung des Hono⸗ 


7 
Ausſtellung von Porzellan⸗ 
Malereien. 

Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit habe ich abermals 
ſo wie im vorigen Jahre, eine Ausſtellung der neueſten 
und geſchmackvollſten Erzeugniſſe von Porzellan Atbeſten 
verauſtaltet, beſtehend aus: Dejeneurs, Vafen, Taſſen, 
Pfeifentöpfen, Deſert-Tellern, Nachtlampen, Schreibe 
zeugen, Theebuͤchſen, fo wie ſehr mannichfaltigen Gr 
genftänden, die ſich zu Feſtgeſchenken eignen. 0 

Indem ich die heute ſtattfindende Eröffnung Liefer 
Ausſtellung hiermit ergebenſt anzeige, bemerke ich noch, 
daß ſolche eine ungleich reichere und ſchoͤnere Auswahl 
darbietet, als die früheren, und empfehle ich ſaͤmmilche 
Artikel zu zwar feſtgeſtellten, aber auch in der Ihn 
billigen und wirklichen Fabrikpreiſen. 15 

N F. Pu ppek e, 
Naſchmarkt No. 


45 eine Stiege hoch, 


Bekanntmachung. ARE 
Alle Diejenigen, welche der verſtorbenen Frau Lid 
nant Kagelmann noch ſchuldig find, werden hiermit 
aufgefordert, nicht allein bis Ende dieſes Jahres din 
Betrag ihrer Schuld an den Unterzeichneten zu berichti 
gen, fondern auch bis dahin die noch im Gebrauch hi 
benden Betten und Meubles zurückzugeben. Nach Pin 
lauf benannten Zeitraums wird gegen die Neftanten ge, 
richtlich verfahren werden. Br 
Breslau den 1. December 1833. 2 
Ferdinand Ilgner, Ohlauer-Sträße No, 80 

im Auftrage der Erben der Verſtorbenen. 


- SS-. · SS b · xk · S erk & f · ＋S TS 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich meinen # 
geneigten Abnehmern mein wohlaſſortirtes Speck 
rei-Waaren-Lager von Caffee, Zucker, Reis, Go} 
würzen, große geleſene Roſinen, große Mandeln, 
feines Speiſeoͤl, Thee's, Chocolade, feine Rum's 
und Eitronen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, 
wodurch ich ſowohl, als auch durch beſte Waaren⸗ 
Lieferung mein mir bisher zu Theil gewordenes 
Vertrauen jederzeit zu verdienen ſuchen werde. 
Trebnitz den 9. December 1833. 
d s RT RUN Br 
EREBITEETBER 


Tabackſchnupfern 
die ergebene Anzeige, daß die ſo beliebten 
der Oſtindiſch ſeidenen) bunt gedruckten; 

echt leinenen Taſchentuͤcher 
wieder in größter Auswahl zu haben find 
in der Leinwand Handlung 


i 
i 
i 


0 


(nach dn 


Kloſe, Strenz & Comp. 
Reuſche Straße No. 1 in den drei Mo hre. 


0 


FFF 
Eine neue Sendung, der feinſten Shawls und 
Umſchlagetuͤcher, Seidenſtoffe in allen Qualitäten, 
Boll Roben im neueſten Geſchmack, Pariſer Damen 
maͤntel zu allen Preiſen, Teppiche in allen Groͤßen, 
echte Bonden und dergl. Shawls, Roben, Fichus 
und Nenverfes, die neueſten Echarpes und Fichus 
empfing und empfiehlt unter Verſicherung der bil— 
ligſten Preiſe a 
die neue Modes Waaren- Handlung des 
Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt No. 42, im Haufe des Kauf 8 
mann Herrn Elbel, im erſten S 


S e eee e e ee . 


Sächſiſche Fußteppichzeune 
von verſchiedenen Breiten und Deſſeins, empfiehlt und 
verkauft billigſt: die ‚Leinwand: Handlung 
Kloſe, Strenz & Comp, 
Reuſche⸗Straße No. 1. in den 3 Mohren. 
f Mey e 
Gummi⸗Schuhe in größter Auswahl, Schirm? und 
beſtes gelbes Glanz⸗Stuhlruhr empfing und offerirt zu 
moͤglichſt 9 Preiſen 


= 


W eee 


eee 


= 


S. Cohn jun., Galanterie-, Kurzwaaren⸗ 
8 und Produkren: Handlung, Bluͤcherplatz 
Mo: 19. 8 T 


Ane 
Einige hundert Flaſchen des ſchoͤnen, acht ausländis 
ſchen Champagner's 1Lere Qualité, chryſtallhell, ſtark 
mouſſirend und von lieblichem Geſchmack ſind noch im 
billigen Preis zu haben bei f i 
C. F. Ermrich, Nikolaiſtraße No. 7 im 
Comptoir. x 


Ein Capital von 80,000 Rthlr. 
ſoll pro Term. Weihnachten G. im Ganzen oder auch 
getheilt gegen pupillariſche Sicherheit ausgeliehen wer⸗ 
den. Hierauf Neflectirende erfahren das Naͤhere auf 
portofreie Briefe in dem Commiſſions Comptoir am 
Hintermarkt No. 1. N e 


Maſchinen⸗ Anzeige. 

Eine Auswahl Getreide-, Schroot-, Siede— 
ſchneide- und Kartoffel- oder Ruͤbenſchneide⸗ 
Maſchinen empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

| J. V. Muͤnich, 
Maſchiniſt in Breslau, Oderſtraße No. 13. 


Fuͤr die Herren Offiziere a. D. 
hat erhalten eine neue Sendung vorſchriftsgemaͤße Epau⸗ 
lets nebſt die dazu erforderliche ganz neue Art Epaulets⸗ 
Halter-Treffe die d i 
Berliner Militair⸗Effekten⸗Niederlage in 
5 Breslau bei S. Noak. 


dieſe den 1. 


— 


Bei ſeinem Abgange von hier, giebt ſich Unterzeich⸗ 
neter die Ehre, einem hohen Adel und hochgeehrteſten 
Publikum den innigſten Dank für das geſchenkte Ver⸗ 
trauen während feines hieſigen Etabliſſements abzuſtatten. 

Breslau den 5. December 18383. 

Friedr. Blu cher, 
jetzt Schleifermeiſter bei der Koͤnigl. privil. ſchleſiſchen 
Stahlwaaren Fabrik in Koͤnigshuld. 8 


N Tanzunterricht. 8 
Da ich durch vierwoͤchentliche Krankheit verhindert 


wurde, den Tanzunterricht ſelbſt zu ertheilen, ſo zeige 


hiermit meinen Eleven ergebenſt an, die während Die: 


ſer Zeit den Unterricht ausgeſetzt, daß er vom 10ten 


d. M. wieder unter meiner Leitung beginnt. 
Gebauer, Tanzlehrer, 
Ohlauer-Straße im Rautenkranz. 


Offener Dien ſt. ? 
Es wird ein Bedienter aufs Land geſucht, der auch 
Jager iſt, auf dem Lande gedient hat, und von daher 
Wohlverhaltungszeugniſſe vorzuzeigen hat. Das Naͤhere 
Mathiasſteaße No. 84 auf gleicher Erde. 5 


EB N ͤ ß 
Ein goldnes Petſchaft mit rothem Stein und dito 
Schluͤſſel mit weißem Stein an einem ſchwarzſeidenen 


Bande, an dem Obertheil des Bandes der Bügel der 


Uhr, wurde von der Schuhbruͤcke bis Karlsſtraße ver 
loren. Der Finder erhaͤlt bei Zuruͤckgabe eine gute 


Belohnung, indem viel daran gelegen iſt. 


Wegeſin, Karlsſtraße No. 8. 


A n d e i d e 8 

Da Montag den 9. December das letzte Tanzver⸗ 

gnuͤgen vor Weihnachten ſtatt findet, ſo bittet noch um 
recht zahlreichen Beſuch 5 

verw. Nitſche, Kirchgaſſe vor dem Nikolaithor. 


SCHICKE IHRE TH TEN 
. Zu v iet hen. x . 
VFC 

Auf der heiligen Geiſt, Straße find zwei freundliche 

Wohnungen vorn heraus, jede 40 Kehle, jahrlichen 

Miethe bald zu vermiethen, und dieſe Weihnachten zu 

beziehen. Das Nähere iſt hierüber im Hauſe No. 6 

par terre zu erfragen. 


P terre du ragen an 9 a ae I 
Zu ver miethen RB 

und Term. Oſtern k. J. zu beziehen iſt die ut 
brauerei im Wallfiſch, Meſſergaſſe No. 20. Maͤhe⸗ 
res bei bem Kaufmann J. Schultz Albrechts Straße 
No. 28. = 5 8 A ; 

ER gu vermiethen { 
Riemerzeile No. 18 ſind zwei freundliche Stuben vorn⸗ 
heraus für einen oder ein Paar eiuzlne Perſonen und 
Janugr zu beziehen. 5 


IHN v. Aulock, 


a 


Zu vermiethen 
und Ostern zu beziehen, ist auf der Albrechts- 
Strasse No. 39 im Schlutiusschen Hause der 2te 
Stock, bestehend in 6 Piecen nebst Küche und 
Keller und Böden auch mit und ohne Pferdestall. 
Das Nähere zu erfahren par terre im Handlungs- 
Gewölbe. s N 
Eine angenehme Wohnung 
iſt Weihnachten oder Oſtern, Todesfalls wegen, zu haben 
Albrechtsſtraße No. 3 im zweiten Stock. Naͤheres beim 
Hauswirth. N 
Zu ver mie then. 
Schmiedebrücke No. 28 find drei meublirte Piegen 
entweder als Wohnung oder als Abſteigequatier zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere 2 Treppen hoch. 
5 Ver miet hun g. 
Ueber ein ſehr angenehmes am Ringe gegen die 


Mittagsſeite gelegenes Logis von 4 Stuben und Zube⸗ 
hoͤr, kuͤnftige Oſtern zu miethen, wird Auskunft ertheilt 
Naſchmarkt No. 49 zwei Treppen vorn heraus,. 

Zu ver mie t hen 
und bald oder zu Weihnachten zu beziehen ist 
Albrechtsstrasse No. 39 im 3ten Stock eine Stube 
vorn heraus, l 


Vermiet hung. 

Ein bis zwei meublirte Stuben nebſt Kabinet ſind 
ſofort zu vermiethen und bald oder Weihnachten zu, ber 
ziehen, Ring No. 11 erſte Etage. 

—ä—jä2 —— — ——,8ẽ — — [7 

Angekommene Fremde. 

Am sten. In der goldnen Gans: Hr. v. Prittwitz, 
Landrath, von Schmoltſchuͤtz; 
Naudnitz. — Im goldnen S 
Hoͤckricht. — Im goldnen B 
Optoſe; Hr. v. Knobelsdorf, 
Hr. Moſch, 


ch wert: Hr. v. Reibnitz, von 
aum: Hr. Graf zu Lynar, von 
rf, Major vom aaſten Ldw⸗Reg. 
Prof., von Liegnitz. — Im Rautenkranz: 
5 ul von Mangel. — Im blauen Hirſch: 
Hr. v. Lipinsky, von Jakobine; Hr. v. Debſchuͤtz, Land⸗ 
ſchafts⸗Direetor, von Polentſchine. — Im weißen Adler: 
Hr. Löwenberg, Kaufm., von Berlin — 
Fauſſe: Hr. v. Wilemowitz⸗Moͤllendorf, Lieutenant, von 
Potsdam; Hr. Opitz, Kaufm., von riet: — In der gol⸗ 
Denen Krone: Hr. Pohl, Gutsb., von Groß⸗Mob nau. — 
Im rufſiſchen Kafſer: Hr. Baron v. Gregory, von 
Peuke. — Im Privat⸗Logis: Hr. Hirſchberg, Apothe⸗ 
ker, von Neuſtadt, Nitterplag No. 83 Hr Scholz, Auseul— 
kator, von Nimptſch, am Ringe No 565 Hr. Gierbig, Lieu⸗ 
tenant, von Löwen, Schweidniker Straße No. 50 Hr. 
v. Streichwitz, von Kleutſch, Kloſterſtraße No. 6, 


Getreide Preis in Courant.“ 


Hr. Graf v. Sternberg, von 


Im deutſchen 


Am ten. In den drei Bergen: Hr. Grgf v. 
von Hausdorf. — In der goldnen Gaus: Hr. 
berg, Hr. Huͤter, Kaufleute, von Berlin; 
mann, von Rheims: Hr. Haaſe, Kaufm 


Pfeil 
„ Ehren 
Hr Vohs, Kauf 
„ von Stettin. 
Im Rautenkranz: Hr. Bendemann, Amtsrath, vol groß; 
Naͤdlitz; Hr. v Buſſe, Hauptmann, von Weidenbach, 
Im weißen Adler: Hr. Schmidt. Regierungsrat), 


2 


Hr. e 
a s, von 
Landeshut. — Im Privat⸗Logis: Hr. Scheffler, Nees 

AUF) 
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Wechsel-, 


Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 7. December 1832. ö 
Pr, Courant 


Weehsel-Course. Briefe] Geil 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1421 
Hamburg in Banco |a Vista 15372 — 
Dise 4 NV. — — 
Di 2 Mon 1522 — 
London für A Pfd. Sterl. | 3 Mon. 6. 263 — 
Paris für 300 Hr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista — 103} 
PST D-8e2 Nar ere taken M. Zahl — — 
ai 2 Mon — 1034 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
o 2 Mon. — 1045 
Berlin N ara 4 Pista 100 « — 
D Ar 2 Mon. 995 


Holländ. Rand- Ducaten | = 
Kaiserl. Ducateen HAASE 96 
Friedric id or. 1133 — 
Bod nnn — 1135 — 
FEAR, Cr ee er 101 = 


S Pr. Courant. 
Effecten-Course. Briefe Geld 
Staats- Schuld- Scheine 5 967 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822. 5 — — 
Seehandl. Präm.-Sch. à 50 RI. — — 517 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 101 Z 
Breslauer Stadt. Obligationen 45 — 104 
Ditto Gerechtigkeit dito .. 443 — 87 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl.; 4, 1053 4051 
Ditto ditts 500Btal.! 4 1063 — 
Diito ditto 100 Rthl.| 4 = =» 


Hoͤ ch ſt er: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rtelr. 7 Sgr. Pf. — 1 Rue 3 Sg 6 Pf. — 1 Rthlr. „ Sgr. Pf. 
Roggen = Kthle 28 Sgr. = Pf. — ⸗Rtbk. 26 Sgr. 6 Df. — - Rihlr 25 Sgr. Pf 
Gerſte = Atblr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — Rtblr. - Sgr. Pf. Re Sgr. = M 
Hafer . Rbln 15 Sar. 6 Pf. — + Reihe 14 Sgr. 9 Pf. — + Rthle, 14 Sgr. + Dh 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


auf allen Königl. 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Poſtämtern zu haben. N 5 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch— 


